rer 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


horner 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


ſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Nr. 


262. 


Freitag den 6. November 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate November und 
Dezember koſtet die „Thorner 


Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 


in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1,34 Mark. 
onnements nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe. 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke. 


Zum Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


Amerika, . 
i epublikaniſche Kandidat Mac Kinley 
gn ers Er iſt der Urheber der 
vielbeſprochenen Mac Kinley⸗Bill, welche 
den Vereinigten Staaten Prohibitiv⸗Zölle 
brachte und welche die deutſche Export- 
induſtrie nach Nordamerika ſchwer ſchädigte. 
Er ſtammt aus einer iriſchen Familie und 
war ſeit 1891 Gouverneur von Ohio. Mit 
ihm hat die Goldpartei über die Silber⸗ 


männer geſiegt. Die „Norddeutſche Allge- 
meine Zeitung“ ſagt zu der Wahl Mae 


Kinley's: Gehen wir von unſerem ſpeziellen 
deutſchen Intereſſe aus und faſſen wir unter 
dieſem Geſichtspunkt die amerikaniſche Prä⸗ 
ſidentenwahl ins Auge, ſo kann uns Mae 
Kinley, der Mann der Prohibitiv⸗Zölle und 
der Abſperrung des weſtlichen Kontinents 
durch Tarife nicht wohl ſympathiſch ſein. 
Wäre Bryan gewählt worden und hätten 
die Silberkönige ihre Abſicht durchgeſetzt, ſich 
vom Staat ihre Metallvorräthe zu einem 
viel höheren Preis abkaufen zu laſſen, als 
der wirkliche Marktwerth des Silbers be- 
trägt, ſo war Europa und Deutſchland aber 
auch nicht beſſer daran, als bei einem Sieg 
des Hochſchutzzolles. Für uns — und man 
darf wohl ſagen: auch für das amerikaniſche 
Volk ſelber — war eine Wahl zwiſchen Mac 
Kinley und Bryan nur eine Wahl zwiſchen 
zwei Uebeln. In Bezug auf die Zollfrage 
braucht die Wahl Mac Kinleys keine allzu 
großen Befürchtungen wach zu rufen. Denn 
erſtens gehen die amerikaniſchen Tarife ſchon 
heute ſo weit, daß ein Höherſchrauben mit 
Rückſicht auf das Intereſſe und die Stim⸗ 


mung der eigenen Bevölkerung nicht wohl 
möglich iſt, ſodann iſt aber auch zu beden⸗ 
ken, daß die Macht und der Einfluß des 
Präſidenten in den Vereinigten Staaten 
durch andere politiſche Faktoren ganz weſent⸗ 
9 775 eingeſchränkt und in Schach gehalten 
wird. 

Aus verſchiedenen Gegenden Nordamerikas 
werden Unordnungen gemeldet. In St. 
Louis ſchoß ein republikaniſcher Wahlagent 
bei einem Wahlſtreit auf einen Demokraten 
und verletzte ihn tödtlich. In Wilford (Ala⸗ 
bama) wurden vier Neger durch Mitglieder 
einer geheimen Geſellſchaft getödtet. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichs anzeiger“ bringt heute 
folgende Mittheilung: Aus dem Artikel 
eines hieſigen Blattes über „den Zweck der 
Enthüllungen“ find nachſtehende Be⸗ 
hauptungen in verſchiedene Zeitungen über- 
gegangen: „Zar Nikolaus II. hatte die 
Abſicht, während ſeines Aufenthalts in 
Deutſchland dem Fürſten Bismarck in Fried⸗ 
richsruh einen Beſuch abzuſtatten. Der 
junge Zar hegt für den deutſchen Staats⸗ 
mann das Gefühl aufrichtiger Verehrung 
und Zuneigung. Das Vorhaben ſeines Be⸗ 
ſuchs war kein Geheimniß. Der Beſuch iſt 
unterblieben, auf eine Anregung hin, die 
nicht von niedriger Stelle kam. Wenn der 
Zar auf die Erfüllung ſeines Vorhabens 
und Wunſches verzichtete, ſo konnte es nur 
geſchehen ſein, weil ihm von höchſter Regie⸗ 
rungsſtelle der Verzicht nahegelegt wurde. 
Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt das auch 
der Fall geweſen.“ Wir find zu der Er⸗ 


klärung ermächtigt, daß weder an allerhöchſter 


Stelle noch in amtlichen Kreiſen von einer 
Abſicht des ruſſiſchen Kaiſers, den Fürſten 
Bismarck zu beſuchen, etwas bekannt ge⸗ 
worden iſt. Die vorſtehenden Angaben über 
die Gründe, warum der Beſuch unterblieben 
ſei, beruhen daher auf Erfindung. — Die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“ bringt aber⸗ 
mals eine „Enthüllung“. Um die Mitte der 
ſiebziger Jahre habe Fürſt Bismarck in 
Varzin ein eigenhändiges Schreiben des da— 
maligen Zaren (Alexander I.) aus der 


Krim erhalten mit der direkten Anfrage, ob 
Deutſchland ruhig bliebe, wenn Rußland 
Oeſterreich in Galizien attaquire. Bismarck 
antwortete nicht, ſondern ſchickte das Schrei- 
ben mit einem entſprechenden Begleitſchreiben 
an Kaiſer Wilhelm. Auf die zweite ruſſiſche 
Anfrage beantragte Bismarck beim Kaiſer 
ſogar die Abberufung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters aus Petersburg. Dieſe Haltung 
Deutſchlands verhütete einen ruſſiſchen An⸗ 
griff gegen Oeſterreich. Rußlands Kriegs⸗ 
bedürfniß entlud ſich dann gegen die Türkei. 
Bald darauf ſchloß Rußland mit Oeſtereich 
den Reichsſtädter Vertrag und verlangte, 
Oeſterreich ſollte dieſen vor Deutſchland ge— 
heim halten. Oeſterreich theilte jedoch den 
Vertrag Deutſchland mit zum Danke dafür, 
daß Deutſchland damals den ruſſiſchen Anz 
griff verhindert hatte. 

Nach der „Nat.⸗Ztg.“ erfolgt die end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung über Gehaltser⸗ 
höhungen der Beamten in der dem⸗ 
nächſtigen Sitzung des Staatsminiſteriums. 
Die Erhöhung des Anfangsgehaltes der 
Richter iſt von 2400 auf 3000 Mk. feſtge⸗ 
ſetzt. Die Zweifel der Preſſe an der Ge- 
haltsſteigerung für Lehrer an den höheren 
Schulen ſeien grundlos. Eine Erhöhung der 
Gehälter für Univerſitätsprofeſſor en 
findet gleichfalls ſtatt, auch eine Milderung 
der Ungleichheiten bezüglich der Kollegien⸗ 
gelder wird beabſichtigt; mit den Vor⸗ 
ſchlägen für die Gehaltserhöhungen wird der 
Geſetzentwurf behufs Erhöhungen der 
Wittwen⸗ und Waiſenpenſionen eingebracht. 
Das Gehalt der Premierlieutenants 
ſoll auf 1800 Mk., der Hauptleute auf 
3600 Mk. gebracht werden. 

Der „Nat. Ztg.“ wird beſtätigt, daß dem 
Landtage eine Ermäßigung der Eifen- 
bahn⸗Güter tarife bei der Vorlegung des 
Etats werde vorgeſchlagen werden und zwar 
im Betrage von 15 Millionen Mark. Auch 
in dieſem Jahre erfolge eine beſondere Vor⸗ 
lage über die Erweiterung des Eifenbahn- 
netzes und Vermehrung der Betriebsmittel. 

Das „Berl. Tagebl.“ weiß wieder zu be⸗ 
richten über den günſtigen Fortgang der 
zwiſchen Deutſchland und Rußland 


i Beſiegt. 


N er. (U. Derelli.) 
Roman von L. Id el Nachdruck verboten.) 


(39. Fortſetzung.) 

„Was hat das mit meinem Privatver⸗ 
mögen zu thun?“ rief ſie zornig. 

Sehr viel, ne Landecker kalt. 
„Sie haben ſich mit der rechtmäßigen Erbin 
überworfen und, ſtatt ſich mit ihr zu einigen, 
einen großen Prozeß angeſtrengt, der rieſig 
viel Geld koſten wird. Das war nicht klug 

hnen!“ 5 
e nicht?“ fragte Eliſe hochfahrend. 
„Wenn ich einen Prozeß anſtrenge, ſo muß 
ich wiſſen, warum ich es thue und daß ich 
ihn bezahlen kann! Was kann das mit der 
Einlöſung der Koupons zu thun haben?“ 

Der Bankier legte ſeine beringte Hand 
auf den Arm des aufgeregten Mädchens. 

„Soll ich Ihnen das wirklich ſagen?“ be⸗ 
tonte er jede einzelne Silbe. „Iſt es wirklich 
Ihr Wunſch und Wille, von mir zu hören, 
was Sie freilich, wenn Sie unvernünftig 
genug ſind, ſehr bald von noch ganz anderer 
Seite werden hören müſſen?“ 

Eliſe ſah den Bankier ſtarr an; ſie ant⸗ 
wortete ihm kein Wort, aber ſie hinderte 
ihn auch nicht am Weiterſprechen, und jo 
fuhr er fort: . 

„Hören Sie mich an, Fräulein! Ich 
möchte Ihnen einen Wink geben, ſchlagen 
Sie ihn nicht in den Wind; ich meine es 
gut mit Ihnen. Ich weiß, wieviel Ihr 
Vater als Adminiſtrator auf Wippmannsdorf 
an Einnahmen hatte und daß er alles Geld 
zuſammenkratzen mußte, um nur die An⸗ 
zahlung aufbringen zu können, und das weiß 
hier jeder! Nun haben Sie das Gut erſt 
ein paar Jahre, noch dazu iſt Ihr Vater ge⸗ 


ſtorben. Ihr Oberinſpektor iſt ein reeller 


ER 


Mann, aber es ſind keine goldenen Zeiten für 
den Landwirth. Sie können von rechtswegen 
das Jahr anſtändig auf dem Gut durch⸗ 
kommen, aber nichts erübrigen. Haben Sie 
nun aber hinreichend flüſſiges Geld, um einen 
ſolch unnützen Prozeß zu führen, müſſen da 
die Menſchen und beſonders die Gerichte 
nicht auf den Gedanken kommen, zu fragen, 
woher Sie denn eigentlich ſo viel Geld haben? 
Ich weiß nicht, was Sie darauf antworten 
wollten. Und darum will ich Ihnen die 
fünftauſend Mark nicht einwechſeln, was ich 
immer ruhig gethan habe, ehe Sie ſich durch 
dieſen unvernünftigen Prozeß unter die Leute 
brachten. Ich muß von meinem Geſchäft 
leben und meine vielen Kinder auch, und 
wenn Sie demnächſt einmal Ungelegenheiten 
haben ſollten, will ich nicht dazwiſchen ſtecken. 
Man ſoll nicht nachher von mir ſagen: ‚Der 
Landecker hat's gewußt und hat geſchwiegen 
bis zum letzten Augenblick!“ 

Eliſe war bei dieſer langen Rede abwech- 
ſelnd blaß und roth geworden; ihre Hände 
zitterten. N g 

„Ich verſtehe Sie gar nicht,“ brachte ſie 
endlich mühſam hervor. „Wollen Sie mit 
dieſem ſonderbaren Gerede meinen Vater 
verdächtigen?“ . 

„Ich verdächtige niemand, Fräulein,“ 
antwortete Landecker ernſt. „Ich möchte Sie 
nur warnen, ſehen Sie ſich vor!“ A 

„Sie find feige!“ ſtieß Eliſe faſt außer 
ſich vor Zorn aus. 95 

Landecker richtete ſich beleidigt auf. 

„Ich habe keine Luſt, mir um Sie die 
Finger zu verbrennen,“ antwortete er nun 
auch trotzig. Er ſah nicht die geringſte Ver⸗ 
anlaſſung, ſich in ſeinem eigenen Hauſe 
Kränkungen ſagen laſſen zu müſſen. 

Eliſe faßte ſich mühſam, die Weigerung 
des Bankiers kam ihr äußerſt ungelegen, 


ſchwebenden Verhandlungen zur Beſeiti⸗ 
gung der Differenzen im Grenzverkehr 
ete. Seitens Rußlands ſei man zu weit⸗ 
gehenden Konzeſſionen bereit. Falls die 
unter Theilnahme Timirjaſews demnächſt ſtatt⸗ 
findende Konferenzen den erwünſchten Ausgang 
nehmen, werde die ruſſiſche Regierung erwägen, 
ob nicht den deutſchen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen größere Vergünſtigungen, als ſie 
bisher genießen, bei der Einfuhr nach Ruß⸗ 
land zugeſtanden werden ſollen. 

Die Londoner „Pell Mall Gazette“ wußte 
von einem Abkommen zwiſchen Dänemark 
und Rußland zu berichten. Dieſe Mit⸗ 
theilung ſoll jedoch gänzlich aus der Luft 
gegriffen ſein. 

Der Aufſtand in Madagaskar war 
am Dienſtag im franz öſiſchen Senat 
Gegenſtand einer Interpellation des Depu⸗ 
tirten Delaunay. Redner beſprach unter 
lebhafter Bewegung des Hauſes den Ur— 
ſprung der Expedition und tadelte die be⸗ 
gangenen Fehler, namentlich die Ernennung 


des Reſidenten Laroche, welcher Proteſtant 


ſei und engliſchen Rathſchlägen gefolgt ſei. 
Delaunay ſchloß, indem er gegen die kolo⸗ 
nialen Ausdehnungsbeſtrebungen proteſtirte, 
welche viel Blut und viel Geld koſten, ohne 
Nutzen zu bringen. Der Kolonialminiſter 
Lebon ergriff ſodann das Wort zur Entgeg⸗ 
nung und führte aus, ſobald die Regierung 
von dem Zwieſpalt zwiſchen den Zivil- und 
Militärbehörden auf Madagaskar Kenntniß 
erlangt habe, ſei General Gallieni dahin ge⸗ 
ſandt, und es ſeien ihm energiſche Inſtruk⸗ 
tionen zur Unterdrückung des Aufſtandes und 
zur Beſeitigung der Hegemonie der Hovas 
ertheilt worden. Gallieni habe vollkommen 
Freiheit in ſeinen Maßnahmen; er werde 
alles, was er an Mannſchaften und Proviant 
verlange, erhalten. Der Miniſter theilte 
ſchließlich mit, er werde in Bälde eine Vor⸗ 
lage betreffend die Aufnahme eines Anlehens 
zum Zwecke der Konverſion der Madagaskar⸗ 
anleihen einbringen. Man könne hoffen, daß 
der Aufſtand bald unterdrückt ſein werde. 
Auf den Antrag des Miniſters nahm der 
Senat ſchließlich die einfache Tagesord⸗ 
nung an. f 


fie hatte das Geld ſo dringend nöthig; 
außerdem wollte ſie doch zu erforſchen ver⸗ 
ſuchen, was denn Landecker eigentlich wiſſe. 
So ſuchte ſie einzulenken. 

Sie müſſen meine Heftigkeit entſchuldigen, 
Herr Landecker, aber dies Fräulein von 
Wippern kommt mir überall in den Weg, nun 


gar ſchon bei meinem Privatgelde. Da muß 
ja ein Menſch ärgerlich werden. Ich ver⸗ 


ſtehe die ganze Sache nur gar nicht. Sie 
wiſſen, wie jung ich noch war, als mein 
Vater ſtarb; ich habe mich um ſeine Geld- 
geſchichten nie gekümmert. Ich fand einfach 
nach ſeinem Tode ſoviel Vermögen vor, und 
er wurde doch jo plötzlich aus dem Leben ge- 
riſſen!“ 

„Hat aber ein Teſtament gemacht,“ unter⸗ 
brach der Bankier ſie. „Hat alſo doch ans 
Sterben gedacht!“ 

„Das Teſtament haben die Richter vor⸗ 
gelejen,“ antwortete Eliſe, die allmählich 
immer ſicherer wurde, „und es war offen vor 
aller Welt. Ich weiß nicht, was Sie eigent⸗ 
lich denken. Meinen Sie denn, daß mein 
Vater ſein Geld zu Unrecht gehabt hat? Wer 
das ſagt, den werde ich wegen Beleidigung 
verklagen!“ 

„Sachte, ſachte, mein Fräulein! Sie 
wiſſen ſo gut wie ich, daß das Gericht nach 
dem Morde, der an dem alten Herrn ver— 
übt wurde, nach Geld und Geldeswerth 
ſuchte, daß ſich aber gar nichts vorfand und 
daß deshalb die allgemeine Anſicht herrſchte, 
es müſſe auch Geld geſtohlen worden ſein!“ 

„Natürlich! Wer mordet, der raubt auch!“ 
verſetzte Eliſe und richtete ihre großen Augen 
ſtarr auf den Bankier, wobei die grüngrauen 
Pupillen eine unnatürliche Erweiterung an- 
nahmen. 

„Nicht doch!“ 
kopfſchüttelnd. 


ſagte der Bankier indes 
„Das Geld kann ja auch ab⸗ 


handen gekommen ſein, nachdem der Herr 
Baron todt war! Ihr Vater hatte zuerſt den 
Zutritt und war der nächſte, erſte Beamte 
des Ermordeten; die Verwirrung nach dem 
Verbrechen muß eine ungeheure geweſen ſein!“ 
Landecker hatte doch etwas unſicher geſprochen 
er fühlte nur zu deutlich die ganze, gewal⸗ 
tige Schwere ſeiner Beſchuldigung gegenüber 
der Tochter des Mannes, den er verdächtigte. 
Aber in dem halbdunklen Zimmer bemerkte 
er nicht, wie der furchtbar ſtarre Ausdruck 
aus dem Geſicht des Mädchens allmählich 
wich; die Züge wurden ruhiger und ein 
Seufzer der Erleichterung kam über ihre 
Lippen. Das alſo war es! Man verdäch⸗ 
tigte ihren verſtorbenen Vater des Diebſtahls; 
er ſollte das Geld und Gut des Ermordeten 
in den erſten Stunden nach dem Verbrechen, 
ehe Gericht und Doktor kamen, widerrechtlich 
an ſich genommen haben! Die Röthe des 
Zornes ſtieg in ihre Stirn. 

„Hüten Sie ſich, Herr Landecker! 
ſie drohend. 
im Publikum um ſich greift, ſo weiß ich, wo 
ich die Quelle zu ſuchen habe und werde Sie 
der Verleumdung anklagen!“ 

Der Bankier zuckte die Achſeln. 

„Und ich würde dann zu meiner Recht⸗ 
fertigung antworten müſſen, daß ſie ein 
großes Baarvermögen beſitzen. Wollen Sie 
dieſe, meine Ausſage, die ich durch meine Ge- 
ſchäftsbücher beweiſen kann, herausfordern? 
Ich werde jetzt noch ſchweigen, ich weiß 


ſagte 


nichts, aber laſſen Sie mich fortan zufrieden, 


ich möchte keine Geſchäfte mehr mit Ihnen 
machen!“ 

„Sie wollen mir alſo die Koupons nicht 
einlöſen?“ fragte Eliſe. 

Unter keiner Bedingung, Fräulein Glei⸗ 
ßen!“ erwiderte Landecker feſt. „Und wenn 
ich Ihnen noch einen Rath geben darf, jo 


„Erfahre ich, daß dies Gerücht 


ee 


— 


. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh 
in Groß⸗Strelitz eingetroffen. 
— Der Kaiſer hat dem Herzog Adolf 


Friedrich zu Mecklenburg-Schwerin den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

— Der Zar hat dem Dberpräfidenten 
von Heſſen⸗Naſſau, Magdeburg, den St. 
Annenorden 1. Klaſſe verliehen. 

— Das ſächſiſche Königspaar wird heute 
auf Schloß Sibyllenort (bei Breslau) er⸗ 
wartet. Prinz Georg von Sachſen wird 
als Gaſt des Königspaares mit dieſem zu⸗ 
ſammen ankommen. Ein größeres Gefolge 
begleitet das Königspaar und den Prinzen. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe erhielt vom 
Fürſten von Bulgarien das Großkreuz des 
Ordens für Zivilverdienſt. 

— Die Fürſtin Mathilde Radziwill, geb. 
Gräfin Clary und Aldringen, iſt heute früh 
im Alter von nahezu 91 Jahren geſtorben. 

— Oberpräſident Graf Wilhelm Bis⸗ 
marck iſt aus Friedrichsruh hier eingetroffen. 

— Nach der „Deutſch. Tagesztg.“ tritt 
Oberſtlieutenant von Trotha als Stellver⸗ 
treter des Gouverneurs von Oſtafrika zurück; 
für den Gouverneurpoſten kommen in Be⸗ 
tracht Legationsrath von Schwarzkoppen 
und Finanzdirektor von Bennigſen in Dar⸗ 
es⸗Salaam. 

— Der Bundesrath tritt heute zu einer 
Sitzung zuſammen, damit der Etat bis zur 
Eröffnung der nächſten Reichstagsſeſſion 
durchberathen werden kann. 

— Im „Armee⸗ Verordnungsblatt“ giebt 
der Kriegsminiſter bekannt, daß die vom 
Kaiſer vollzogenen Patente über Titel- und 
Charakterverleihungen an Beamte ſtempelfrei 
ſind. Dagegen unterliegen Auswanderungs⸗ 
beſcheinigungen, die auf Grund des $ 111 
16a Abſatz 2 der deutſchen Wehrordnung 
von den Bezirks⸗Kommandos im Geltungs⸗ 
bereich des preußiſchen Stempelſteuergeſetzes 
ausgeſtellt werden oder zur Benutzung in 
dieſem Geltungsbereiche beſtimmt ſind, der 
Stempelſteuer. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Verordnung über die Ausübung der 
Rechte des Staates gegenüber der Berliner 
Stadtſynode und den Parochial⸗Verbänden 
der größeren Städte. i 

— Gegen die „Berl. Ztg.“ hat der Po⸗ 
lizeipräſident Strafantrag wegen Angriffs 
auf die Kriminalpolizei anläßlich des Mordes 
des Juſtizraths Levy geſtellt. 


Breslau, 3. November. Heute trat hier 
die 8. allgemeine deutſche Sittlichkeits⸗-Kon⸗ 
ferenz zuſammen, an welcher Vertreter aus 
allen Theilen Norddeutſchlands theilnahmen. 
Es wurde über die Ausbreitung der Bewe- 
gung, über geeignete Flugſchriften und über 
die Wohnungsfrage berathen, ferner über 
die einſchlägige Geſetzgebung, die Thätigkeit 
der Synoden, das Verhältniß zur britiſch⸗ 
kontinentalen Föderation und über Rettungs⸗ 
verſuche an einzelnen Frauen und Mädchen, 
endlich über unſittliche Annoncen in der 
Preſſe und über die Sittlichkeit in der Armee. 


haupt keinem Bankier zur Einlöſung, ſon⸗ 
dern geben Sie hier einen in Zahlung und 
dort, ſuchen Sie ſie unter der Hand los zu 
werden. Ich ſage Ihnen noch einmal, ſehen 
Sie ſich vor!“ 

Eliſe Gleißen hörte dieſe Worte mit zu 
Boden geſenkten Augen ſchweigend an; dann 
aber raffte ſie ihre Papiere zuſammen und 
verließ ohne Gruß das Zimmer. 

Als ſie in ihren prächtigen Wagen ſtieg, 
war die Kinderſchaar von der Thürſchwelle 
verſchwunden; die beleidigte Frau Landecker 
hatte ihre Sprößlinge im Zimmer um ſich 
verſammelt. 

„Es ſoll ihr keines je wieder zu nahe 
treten! „murmelte ſie grimmig und ſah ver⸗ 
ächtlich auf die glänzende Equipage. „Hoch⸗ 
muth kommt vor dem Fall!“ 

Von keinem vermißt, noch beachtet, hatte 
Sarah, in eine Ecke des dunklen Lederſophas 
gedrückt, die ganze Verhandlung zwiſchen 
ihrem Vater und Fräulein Gleißen mit an⸗ 
gehört; ihrer brennenden Neugierde war kein 
Wort entgangen, und wenn das Kind auch 
noch nicht alles verſtand, ſo erkannte ſie doch 
ſehr wohl, daß Fräulein Gleißen ſoviel Geld, 
wie ſie beſaß, rechtlich nicht haben könne und 
daß ihr Vater dieſen Reichthum deshalb für 
etwas Unreelles anſah. 

Den anderen Vormittag erzählte ſie da⸗ 
her in der Frühſtückspauſe ihren aufhorchen⸗ 
den Mitſchülerinnen auf dem Schulhof: 

„Fräulein Gleißen iſt bei uns geweſen, 
der das Gut in Wippmannsdorf gehört; ſie 
fuhr in einem ſchönen Wagen mit vier 
Pferden vor. Und ſoviel Geld hat ſie! Aber 


mein Vater ſagt, er mache keine Geſchäfte 
mehr mit ihr, er weiß nicht, wo ſie das Geld 
her hat, ſie iſt unreell! Ein ganzes Bündel 
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Groß ⸗Strehlitz, 4. November. Der Kaiſer 
iſt heute früh 9 Uhr hier eingetroffen und 
jubelnd begrüßt worden. Der Monarch fuhr 
ſofort ins Jagdrevier. 

Aus Thüringen, 8. November. In 
Apolda, der thüringiſchen Hochburg der So⸗ 
zialdemokratie, ſind geſtern 9 Mitglieder zum 
Gemeinderath gewählt worden. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Liſte unterlag vollſtändig, die⸗ 
jenige des Fortſchritt- und ſtädtiſchen Vereins 
ging glatt durch. 

Köln, 3. November. Eine Handwerker⸗ 
Verſammlung hat die nachſtehende Reſolu⸗ 
tion mit allen gegen drei Stimmen ange⸗ 
nommen: „Die heutige Verſammlung im 
Kryſtallpalaſt zu Köln begrüßt die Vorlage 
über die Zwangsorganiſation des Hand⸗ 
werks mit Freude und bedauert ſehr, daß 
der Befähigungsnachweis darin nicht ent⸗ 
halten iſt, auf den das Handwerk nicht ver⸗ 
zichten kann. Die Verſammlung ſpricht den 
ſogenannten Gewerbe- Vereinen das Recht 
ab, über die genannte Vorlage zu Gericht zu 
ſitzen. Der Handwerkerſtand nimmt die Vor⸗ 
lage dankbar an als eine Abſchlagszahlung 
zu den langjährigen Forderungen der Hand⸗ 
werker. 


Germersheim, 4. November. Ein der 
Spionage verdächtiger Fremder, der am 


Weißenburger Thor die 
zeichnete, wurde verhaftet. 
Saarbrücken, 4. November. In dem 
Prozeſſe des Hofpredigers a. D. Stöcker 
gegen den Chef⸗Redakteur der „Neuen Saar⸗ 
brücker Zeitung“, Schwuchow, erachtete der 
Gerichtshof eine Beweiserhebung nothwendig 
über die Behauptung des Beklagten, 
Stöcker habe ſich vor der Oeffentlichkeit Un⸗ 
wahrheiten ſchuldig gemacht, ſo daß der Be⸗ 
klagte berechtigt geweſen ſei, ihm bürgerliche 
Ehrlichkeit und kirchliche Lauterkeit abzu⸗ 
ſprechen; ferner ſoll eine Beweiserhebung 


Feſtungswerke ab⸗ 


darüber angeſtellt werden, ob Stöcker ſeine 


Stellung als Hofprediger durch Täuſchung 
erſchlichen habe und ſchließlich, ob Stöcker 
den Rath ſeiner politiſchen Freunde, gegen 
ſeine Gegner gerichtlich vorzugehen, aus 
dem Geiſte der Verſöhnung heraus oder 
aus Furcht vor der Oeffentlichkeit unbefolgt 
gelaſſen habe. Der Gerichtshof beſchloß, 
als Zeugen zu vernehmen den Aſſeſſor 
Bresges, die Redakteure Oberwinder, von 
Gerlach, den Oberſten von Krauſe, die 
Paſtoren Neßler, Hülle, Engel, Witte, Pro⸗ 
feſſor Brecher, den Redakteur Trojan, den 
Rechtsanwalt Medem, Freiherrn von Man⸗ 
teuffel, Grafen Ziethen⸗Schwerin und Grafen 


Bernſtorff. 
Ausland. 
Wien, 3. November. Der Herzog und 
die Herzogin von Alengon, die Königin von 
Portugal, ſowie der Herzog und die Herzogin 
von Aoſta trafen heute Abend hier ein und 
wurden auf dem Bahnhofe vom Kaiſer und 
von Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes be⸗ 
grüßt. Beim Empfange des Herzogs und 
der Herzogin von Aoſta mußte der Kaiſer 
ſich durch Erzherzog Otto vertreten laſſen, 
da er durch Verſpätung des Zuges, mit 
welchem die Königin von Portugal eintraf, 


Koupons hatte ſie, fünftauſend Mark im 

ganzen!“ 0 
„Was ſind Koupons?“ fragte das kleine 

Töchterchen eines ehrſamen Handwerkers. 

„Weißt Du das nicht einmal?“ belehrte 
Sarah die geſchäftsunkundige Freundin ver⸗ 
ächtlich. „Koupons ſind kleine Streifen, die 
von einem großen Papier abgeſchnitten werden, 
die verkaufen die Leute und dann bekommen 
ſie baares Geld dafür, das ſind die Zinſen!“ 

Alma Poſer, die in der Nähe ſtand und 
die Kinder beaufſichtigte, beluſtigte der hilf⸗ 
loſe Geſichtsausdruck des kleinen Mädchens, 
das offenbar durch dieſe Erklärung nicht 
klüger wurde, als ſie zuerſt geweſen war. 
Dann aber wurde ſie aufmerkſam. Was 
ſchwatzte Sarah Landecker dort wieder? 
Und ihr fielen die Worte des erwachſenen 
Bruders ein: „Erzählt das Kind etwas aus 
dem Geſchäft des Vaters, ſo iſt es unbedingt 
wahr!“ 

Alſo Eliſe Gleißen hatte ſoviel Kapital, 
daß ſie an einem Fälligkeitstermin fünf⸗ 
tauſend Mark an Zinſen zu bekommen hatte. 
Die junge Lehrerin, die ſich ſehr wenig um 
andere Menſchen und am allerwenigſten wohl 
um Herrn Gleißen gekümmert hatte, kannte 
trotzdem als Kind des Städtchens die Ver⸗ 
hältniſſe ſo genau, daß ſie ſich ſagen mußte: 
„Hat Fräulein Gleißen wirklich ein ſolches 
Vermögen, ſo iſt etwas Unredliches vorge⸗ 
fallen, und dann kann es nur auf Koſten des 
alten Barons von Wippern geſchehen ſein.“ 

Noch an demſelben Tage theilte ſie 
Harriet die Aeußerungen der kleinen Landecker 
und ihre eigenen Vermuthungen mit. 

Harriet zeigte ſich ſehr überraſcht. 

„Die Fäden ziehen ſich alle auf den einen 
Punkt zuſammen,“ antwortete fie. „Dies iſt 
wieder ein neuer Ring an der Kette unſerer 
bereits geſammelten Beweiſe. Sie müſſen 


am rechtzeitigen Erſcheinen verhindert wurde. 
Am Abend Findet Gottesdienſt ſtatt; zwei 
öffentliche Verſammlungen ſind angekündigt. 
Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 4. November. (Feuersbrunſt.) In 
vergangener Nacht, morgens 2 Uhr, hat hier ein 
großer Brand gewüthet. 4 Scheunen ſind nieder⸗ 
gebrannt. u = 

Culm, 4. November. (Heimlich verſchwunden.) 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ver⸗ 
ſchwand heimlich die Pflegetochter des Gaſthof⸗ 
beſitzers L. aus L., wie es heißt, unter Mitnahme 
hing, 4. November. (E 
Elbing, 4. November. inen Mordsrauſch), 
ſo ſchreibt die „Elb. Ztg.“, muß ein Herr gehabt 
haben, der in der Nacht zu Sonntag auf dem 
Heimwege den jüdiſchen Kirchhof paſſirte. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ihm dort der Gedanke gekommen, 
daß er ih ht een — befinde, denn 
er ging wohlgemu aran, ſich auszukleiden. 
Als er Paletot und Jacket fein ſäuberlich auf die 


gerade nicht ſehr ſaubere Straße gelegt hatte, 


wurde er — vielleicht infolge der kühlen Witte⸗ 
rung — anderen Sinnes und trabte weiter. Der 
Boden markirte ſeine Lagerſtätte. Die ganze 
Geſchichte wäre nun kaum der Erwähnnng werth, 
wenn der unvorſichtige Zecher nicht auf ſeine 
nächtliche Wanderung ein Dokument über 26000 
Mk. mitgenommen hätte, das auf Hirſch⸗Schwedt 


lautete und früher mit einigen 40000 Mk. be⸗ d 


werthet war. Glücklicherweiſe fand die Kleider 
am Sonntag Morgen um 6 Uhr der dortige Fried⸗ 
hofsdiener, der auch bald auf das Dokument auf⸗ 
merkſam wurde und es der Behörde überlieferte. 
Bei derſelben hatte ſich inzwiſchen auch der unter⸗ 
deſſen nüchtern gewordene Verlierer gemeldet, 
dem ſein Eigenthum alsbald ausgeliefert wurde. 
Wahrſcheinlich wird er auf eine künftige Bier⸗ 
reiſe nicht mehr ſo theure Werthpapiere mit⸗ 
nehmen. 

Bromberg, 4. November. (Sturz vom Pferde.) 
Bei der geſtern von dem Offizierkorgs des 3. Dra⸗ 
goner⸗Regiments in der Umgegend von hier ver⸗ 
anſtalteten ſog. Schnitzeljagd hatte der Artillerie⸗ 
Lieutenant v. Schirp das Malheur, mit ſeinem 
Pferde zu ſtürzen und dabei eine nicht unerheb⸗ 
liche Verletzung am Kopfe zu erleiden. In einem 
Wagen wurde der Verunglückte nach Bromberg 
ins Garniſonlazareth gebracht. 


(Weitere Nachrichten jiehe Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
1 „Thorn, 5. November 1896. 

— (Weſtpreußiſche Landſchaft.) Durch 
allerhöchſten Erlaß vom 12. d. M. iſt dem auf 
Grund der Beſchlüſſe des im Mai d. J. ver⸗ 
ſammelt geweſenen General - Landtags der weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft aufgeſtellten neunten Nach⸗ 
trag zu dem Reglement der landſchaftlichen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft für Weſtpreußen die 
königliche Genehmigung ertheilt worden. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 24 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz und 
Stadträthe Rudies und Fehlauer. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung gelangen zunächſt die Vor⸗ 


lagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Berathung, 


für welche Stv. Kriwes referirt. 1. Ankauf von 
50 Kbm. Feldſteinen zur Ausheſſerung der Feld⸗ 

einpackung an der neuen Uferbefeſtigung. Der 

nkauf wird Get Preiſe von 7,50 Mk. pro Kbm. 
genehmigt. Geliefert werden die Feldſteine von 
Herrn Steinſetzmeiſter Buſſe. — 2. Verlängerung 
des Vertrages mit dem Chauſſeegelderheber Krauſe 
über Babtung der Bromberger = auf ein 
Jahr. Der ene wird zugeſtimmt. K. 
zahlt 3475 Mk. jährlich Pacht. — 3. Die Bücher⸗ 
lieferung für die ſtädtiſchen Schulen. Auf die 
Ausſchreibung der Bücherlieferung ſind fünf 
Offerten eingegangen; „Die Buchhandlung von 
Mattheſius will die Bücher für 5 pCt. unter dem 
Ladenpreiſe liefern, antiquariſche Bücher für 50 


pCt., die Lehrmittel für 27 pCt. unter Laden⸗ 
preis. Herr Buchhändler Golombiewski will die 
Lieferung übernehmen: der Bücher für 5 pEt 
unter Ladenpreis, der Lehrmittel für 25 pCt. Die 
Herren Lambeck, Wallis und Schwartz offeriren 
die Bücher und Lehrmittel 5 pCt. unter Laden⸗ 
preis. Der Magiſtrat hat der Buchhandlung von 
Mattheſius, welche die billigſte Offerte abgegeben, 
den Zuſchlag ertheilt und giebt der Verſammlung 
davon Kenntniß. Stv. Sieg frägt, was das für 
Bücher ſeien, antiguariſche Bücher. Stadtrath 
Rudies: Es handle ſich hierbei um ſchon ge⸗ 
brauchte Lehrbücher, die für arme Schulkinder 
beſchafft würden. Stv. Buchhändler Lambeck: 
Die antiquariſchen Bücher ſeien ältere Auflagen, 
deren Werth doch ſehr zweifelhaft ſei. Die 
Lieferung derſelhen ſei nicht mitausgeſchrieben ge⸗ 
weſen, ſonſt würde er, Redner, ſie für 90 pCt. 
unter Ladenpreis offerirt haben. Der Mindeſt⸗ 
fordernde habe den Preis für antiquariſche Bücher 
wohl nur in ſeine Offerte aufgenommen, damit 
dieſe umſomehr als billigſte auffalle. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt von der Ertheilung des Zu⸗ 
chlags an die Buchhandlung von Mattheitus 
Kenntniß. — 4. Reparatur des Daches auf dem 
Hochbehälter des Waſſerwerks, ſowie Bewilligung 
der hierzu erforderlichen Mittel. Das Schiefer⸗ 
dach des Hochbehälters hat bereits ſchadhafte 
Stellen, Wah der Regen durchläuft. Es ſcheint, 
daß das Da ſich für Schieferdeckung nicht recht 
eignet und es iſt uun die Frage, was jetzt wegen 
Er nothwendigen Reparatur zu machen iſt. In 
ib due gekommen iſt die Deckung mit Zink 
und Kupfer. Kupfer iſt aber zu theuer und auch 
die Zinkdeckung würde ſich auf 1100 Mk. ſtellen. 
Es iſt da vom Magiſtrat bei Herrn Dachdecker⸗ 
meiſter Höhle, welcher die Schieferdeckung aus⸗ 
geführt, angefragt worden, ob er es übernehmen 
könne, das Dach ſo zu repariren, daß es dicht 
bleibe. Herr Höhle hat bejaht und erbietet ſich 
die Repargtur für 300 Mk. auszuführen bei 
5jähriger Garantie der Dichthaltung. Es liegt 
nun der Magiſtratsantrag vor, Herrn Höhle die 
Reparatur für den e Koſtenbetrag zu 
übertragen. Der Ausſchuß beantragt, Herrn 
Höhle zu verpflichten, auch für alle Schäden auf⸗ 
zukommen, welche durch das Wetter entſtehen. 
Wenn er auch dieſe Garantie übernehme, ſei ihm 
die Arbeit zu übertragen, ſonſt ſoll die Eindeckung 
des Daches mit Zink ausgeſchrieben werden. 
Während Herr Oheringenieur Zechlin begutachtet 
hat, daß man die Schieferreparatur wohl vor⸗ 


ſuehmen könne, ſind die Sachverſtändigen der Ver⸗ 


ſammlung, die Stvv. Kriwes, Plehwe und Uebrick 
der Anſicht, daß das Geld für die Schieferrepara- 
tur ſogut wie weggeworfen ſein würde. Stv. 
Plehwe bemerkt, man möge doch endlich mal 
etwas auf das Urtheil der Sachverſtändigen der 
Verſammlung geben. Nach weiterer Debatte wird 
der Magiſtratsantrag mit dem Zuſatze ange⸗ 
nommen, daß Herr Höhle Garantie auch für alle 
Wetterſchäden zu leiſten hat und die Koſtenſumme 
für die Reparatur in Raten auf die fünf Ga⸗ 
rantiejahre vertheilt erhält, jedes Jahr eine. 
Falls Herr Höhle darauf nicht eingeht, ſoll nach 
dem Antrage des Ausſchuſſes die Eindeckung des 
Daches mit Zink in Submiſſion ausgeſchrieben 
werden. Hierzu wird noch auf Antrag des Re⸗ 
ferenten Stv. Krives beſchloſſen: die Montage hat 
o zu erfolgen, daß die Baudeputation ſich von 
er Güte des Materials überzeugen kann. — 5. 
Bewilligung von 1600 Mk. als Patronatsantheil 
zum Reparaturbau der Kirche in Gurske. Die 
Geſammtkoſten ſtellen ſich auf 3000 Mk. Stv. 
Lambeck frägt, ob nicht an der Gursker Kirche 
ein Thurmbau beabſichtigt ſei; wäre das der 
Fall, ſo würde ein Theil der jetzt vorzunehmen⸗ 
den Repargturarbeiten umſonſt un werden. 
Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, daß ein Thurm⸗ 
bau an der Kirche in Gurske nicht beabſichtigt ſei. 
Der beantragte Patronatsantheil wird bewilligt. 
— 6. Verpachtung des Schuppens auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Jakobshospitals an den Honigkuchen⸗ 
fabrikanten Herrmann Thomas für die Zeit vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897. Herr Thomas 
hat angefragt, ob der Schuppen, welcher zum 
Jakobshospital gehört und früher zur Aufbe⸗ 
wahrung von Feuerlöſchgeräthen diente, ihm pacht⸗ 


mir aber geſtatten, liebſte Alma, dieſe Mit⸗ 
theilung weiter zu verwerthen; ſie iſt ſehr 
wichtig für mich.“ 

„Thun Sie, was Sie wollen,“ antwortete 
die junge Lehrerin, „nur bringen Sie mich 
und meine Schule nicht in Ungelegenheiten. 
Ich hielt es für meine Pflicht, nach dem, 
was der erwachſene Bruder von Sarah 
Landecker ſagte, Ihnen Mittheilung zu 
machen, ſonſt hätte ich auf das Geſchwätz 
eines Kindes gar nicht geachtet.“ 

„In dieſem Falle iſt es aber wohl mehr 


als ein bloßes Geſchwätz,“ antwortete 
Harriet. „Ich wollte mich übrigens ſoeben 


von Ihnen verabſchieden, ich muß in einer 
wichtigen Angelegenheit ſofort nach Berlin 
reiſen.“ 

„Aber Sie kommen doch wieder?“ fragte 
Alma. 

„In einigen Tagen. Sollte inzwiſchen 
irgend etwas vorfallen, was mir mitgetheilt 
werden müßte, ſo hat Herr Juſtizrath 
Wächter meine Adreſſe.“ 


Die beiden Freundinnen nahmen herzlich 
Abſchied von einander, und die junge Lehrerin 
kehrte zu ihrer Arbeit zurück. — 

In den letzten Tagen des September 
feierte Eliſe Gleißen ihren Geburtstag. Es 
war dies ſtets ein ſehr wichtiger Tag ge⸗ 
weſen, und an ihm dünkte ſie ſich noch mehr 
als ſonſt die Hauptperſon. Es mußte ſich 
alles um ſie drehen. Die Gutsleute kamen, 
um zu gratuliren, und wurden feſtlich be⸗ 
wirthet. Die Arbeit ruhte, und der Tag 
wurde als ein vollſtändiger Feiertag an⸗ 
geſehen. 

Herr Wille lächelte ganz ſarkaſtiſch, als 
er zum erſten Male von dieſer Beſtimmung 
in Kenntniß geſetzt wurde. 


„Welch eine Wichtigkeit um dies kleine 


Perſönchen!“ dachte er und bemerkte 
ſpottend gegen ſeine Freunde: „Es iſt nur 
gut, daß der Geburtstag unſerer hohen 


Herrin in eine für den Landwirth arbeits⸗ 
loſe Zeit fällt; wären wir jetzt in der 
Ernte, ſo ſähe ich mich genöthigt, zu revol⸗ 
tiren und den wichtigen Tag gänzlich außer 
acht zu laſſen.“ 

So lang Herr Gleißen noch lebte, hatte er 
ſeiner Tachter zum Geburtstag eine unver⸗ 
hältnißmäßig große Menge zum Theil recht 
koſtbarer Geſchenke gemacht; ſeit er todt 
war, ſchenkte der Dame niemand mehr etwas: 
ſie hatte ja weder Verwandte, noch Freun⸗ 
dinnen. 


Die Geſchenke mochte ſie aber trotzdem 
nicht entbehren; ſo machte ſie ſelber zu 
dieſem Tag große Einkäufe und baute ſich 
am Abend vorher einen reich beſetzten Ge⸗ 
burtstagstiſch auf, an den ſie dann den 
Morgen trat und ihre neuen Schätze muſterte. 
Zu Mittag mußte außerdem der Ober⸗ 
inſpektor mit ihr ſpeiſen. Obgleich es den 
Tag eine Menge ſchöner Gerichte und guten 
Wein gab, ſo folgte Herr Wille der Ein⸗ 
ladung zu dieſem Diner jedesmal außer⸗ 
ordentlich ungern und dankte Gott aus 
tiefjtem Herzen, wenn es vorbei war. Ein 
ſolches Mittageſſen zu Zweien, allein mit 
Eliſe Gleißen, war nicht nur unſäglich lang⸗ 
weilig, es wirkte auch äußerſt peinlich auf 
ihn. Die Dame erſchien dann jedesmal in 


großer Toilette, einem dunkelblauen Seiden⸗ 


kleide, das ſie ſeit der Konfirmation beſaß, 
das ſie nur einmal im Jahre — an dieſem 
Tage — anzog und das nie geändert wurde; 
und dazu trug ſie helle Handſchuhe. So ſaß 
ſie den ganzen Tag in ihrem Zimmer. 


Fortſetzung folgt.) 
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weiſe zur Benutzung überlaſſen werden könnte. 
Der Magiſtrat beantragt Verpachtung an den 
Genannten zu dem Pachtzins von 30 Mk. pro 
Jahr bei Awöchentlicher Kündigung und die Ver⸗ 
ammlung erklärt ſich damit einverſtanden. — 7. 
Vaſſerrohrbruch im Hauſe Gerechteſtraße 5, der 
Wittwe Jenny Gerbis gehörig. Auf dem Hofe 
des bezeichneten Grundſtücks wurde das Waſſer⸗ 
leitungsrohr durch Säuren, mit denen das Erd⸗ 


reich durchtränkt war, angegriiien und beſchädigt, 


infolge deſſen nach der Schätzung 1112 Kbm. 
Waſſer in die Erde abfloſſen. Auf das Geſuch 
er Wittwe Gerbis um Preisermäßigung für das 
abgefloſſene Waſſer beantragt der Magiſtrat, für 
as Quantum den Pauſchalſatz von 50 Mk. anzu⸗ 
rechnen. Dabei iſt in Berückſichtigung der vor⸗ 
iegenden beſonderen Umſtände unter den in Rohr⸗ 
bruchfällen üblichen ermäßigten Preisſatz von 
Pf. pro Kbm. noch heruntergegangen. Der 
Ausſchuß beantragt, aus Billigkeitsgründen noch 
weiter herunterzugehen und nur 25 Mk. anzu⸗ 
rechnen. Der Ausſchußantrag wird angenommen, 
für den Magiftratsantrag find nur 2 Stimmen. 
— 8. Von dem Bericht über die Fleiſchſchau im 
Schlachthauſe während des Sommerhalbjahres 
1. April bis 1. Oktober 1896 wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Es folgt die Berathung der Vor⸗ 
lagen des erg ya Referent Stv. Hell⸗ 
moldt. Prüfung der Baurechnungen für 
die Schlachthaus erweiterungen u. Kühlan⸗ 
lage. In dieſer Sache, welche die Verſammlung ſchon 
wiederholt beſchäftigt hat, beantragt der Magiſtrat, 
ie Bauüberſchreitungen zu genehmigen und die 
ganze Baurechnung zu entlajten. Die Baurechnung 
war einer aus den Stvv. Kriwes und Mehrlein 
beſtehenden Kommiſſion zur Prüfung überwieſen. 
tv. Kriwes hat die Rechnung nicht kn 
können, weil er an den Schlachthausbauten die 
theiligt iſt, und es hat daher Stv. . 
rüfung allein vorgenommen. 4: jeinem Be⸗ 
richt hat er in der Baurechnung nichts neues ge⸗ 
funden. Referent bemerkt, es hätte bei der 
Prüfung hauptſächlich darguf ankommen ſollen, 
nachzuweiſen, wodurch die Ueberſchreitungen her⸗ 
beigeführt worden ſeien. Darüber enthalte der 
Bericht aber nichts. Die Kühlhausanlage war 
urſprünglich auf 170000 Mark veranschlagt, nach⸗ 
bewilligt wurden 25000 Mark, ſind zuſammen 
195000 Mark. Die ganze Baugusgabe ſtellt ſich 
auf 224000 Mark, ſodaß die noch nicht genehmigte 
Ueberſchreitung 30000 Mark beträgt. 
chuß wurden als Haupturſachen der Ueber⸗ 
chreitungen beseheut die Einrichtung einer 
elbſtſtändigen elektriſchen Beleuchtungsanlage, 
die nöthig wurde, weil es zu der Verbindung mit 
dem projektirt geweſenen Elektrizitätswerk in 
Leibitſch nicht kam, und die Anlage eines Brunnens 
wegen des Nichtanſchluſſes an die Waſſerleitung. 
Außerdem habe der frühere Stadtbaurath ver⸗ 
1 rößere Arbeiten freihändig vergeben, 
tatt ſie in Submiſſion auszuſchreiben. Nach 
Lage der Sache hat ſich der Ausſchuß aber für 
die Genehmigung der Baurechnung ausgeſprochen. 
Stv. Rechtsanwalt Schlee: Die Ueberſchreitungen 
ſeien in dieſer Sache, über die auch in der neu⸗ 
lichen Bürgerverſammlung geſprochen worden, 
noch immer nicht genügend aufgeklärt. Er ſei 
dafür, die Rechnung nochmals zur gründlicheren 
Prüfung zurückzuweiſen. Den leberſchreitungen 
müſſe ein Riegel vorgeſchoben werden. Es würde 
ſich wohl feſtſtellen laſſen, was erſpart worden 
wäre, wenn die Arbeiten, welche der frühere 
Stadtbaurath freihändig vergeben, in Submiſſion 
ausgejchrieben worden wären. Oberbürgermeiſter 
Ir, Kohli bittet, dieſen Antrag abzulehnen. Eine 
Prüfung nach der Richtung, welche der Vorredner 
bezeichnet, werde nicht u glich ged. Stadtrath 
Fehlauer, Dezernent der Schlachthaus⸗Verwaltung, 
weiſt ebenfalls darauf hin, daß die Ueberſchreitungen 
durch die Veränderungen, herbeigeführt worden, 
welche das Projekt der Kühlhausanlage erfahren 
mußte. Außerdem ſeien ſie dadurch entſtanden, 
daß es dem früheren Stadtbaurath ſchwer war, 
während des Waſſerleitungsbaues augleic) den 
Bau des Kühlhauſes Fe zu überwachen. 
Ein Theil der Ueberſchreitungen entfalle auch 
auf den Einſturz einer Giebelmauer infolge der 
Anlage des Brunnens, der erſt nach e 
des Hauſes gebaut werden konnte, nachdem ſi 
der Nuſchluß an die Waſſerleitung als nicht 
möglich und auch als nicht zweckmäßig erwieſen 
hatte. Wegen der Nähe der Brunnenanlage habe 
ſich der Mauereinſturz nicht verhüten laſſen. Man 
könne aber heute jagen, daß die ganze Kühlhaus⸗ 
Anlage gut funktionfre und das biete wohl einen 
ewiſſen verſöhnenden Ausgleich. Stv. Plehwe 
emerkt, die Giebelmauer ſei küngeeſt weil 
der tiefe Brunnen ungenügend abgeſteift war. 
Der Bau ſei ein höchſt leichtſinniger gewejen. 
Vom Fiskus ſeien hier ſchon mehrfach noch 
tiefere Brunnen an Kaſernenmauern angelegt 
worden ohne daß die Mauern einſtürzten. Eine 
elektriſche Beleuchtungsanlage ſei für das Schlacht⸗ 
haus nicht nöthig geweſen, auch Gas hätte man 
verwenden können, wie das bei fiskaliſchen Kühl⸗ 
häuſern geſchehe. Ihre Urſache hätten die Ueber⸗ 
ſchreitungen auch darin, daß jede Fenſter⸗ und 
Giebelabdeckung zweimal abgeändert worden ſei, 
das koſte Geld. Nach Schluß der Debatte wird 
die Ueberſchreitungsſumme von 30000 Mark be⸗ 
willigt und die ganze Baurechnung entlaſtet. 
— 2. Superreviſion der Rechnungen der Hospitals⸗ 
Kaſſen pro 189596. E teen ab: Rechnung 
des St. Jakobs⸗Hospitals: Einnahme 3541 ME, 
Ausgabe 3098 Mk., Beſtand 442 Mk., Rechnung 
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des St. Georgen⸗Hospitals: Einnahme 3024 Mk., 
Ausgabe 3276 Mk., Vorſchuß 251 Mk., Rechnung 
des Bürger⸗Hospitals: Einnahme 10933 Mk., 
Ausgabe 10 162 Mk., Vorſchuß 129 Mk., Rechnung 
des Katharinen⸗Hospitals: Einnahme 3693 Mk. 
Ausgabe 3009 Mk., Beſtand 683 Mk. Die Rech⸗ 
nungen wurden genehmigt. — 3. Der Beleihung 
des Grundſtücks Altſtadt 162, Heiligegeiſtſtraße 18, 
dem Inſtrumentenhändler v. Szezypinski gehörig, 
mit 43000 Mk. ertheilt die Verſammlung ihre 
Genehmigung. — 4. Von dem Protokoll über die 
am 28. Oktober d. Is. ſtattgefundene monatliche 
Reviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe wird Kenntniß 
genommen, ebenſo über die Reviſion der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. — 5. Er⸗ 
höheren der Etatsſumme für Waſſerzins bei der 
öheren Mädchenſchule und Bürgermädchenſchule 
um 190 Mk. Die Erhöhung wird damit motivirt, 
daß die Etatsſumme nicht ausreicht. In der 
Verſammlung kommt die Meinung zum Ausdruck, 
daß man auch mit 50 Mk. weniger auskommen 
werde, und es wurde demgemäß eh dar Der 
Genehmigung wurde hinzugefügt, es ſei darauf zu 
halten, daß das Waſſer nicht unnöthig vergeudet 
werde. Gleichzeitig wurde angeregt, daß die In⸗ 

aber von Wohnungen in dem Schulgebäude in 
ähnlicher Weiſe zum Waſſerzins herangezogen 
werden, wie dies bei den Inhabern von Woh⸗ 
nungen im Gymnaſialgebäude geſchieht. In der 
Debatte bemerkte Bürgermeiſter Stachowitz, daß 
der Waſſerverbrauch in Thorn ein außergewöhnlich 
geringer ſei. Der Durchſchnittsverbrauch betrage 
in größeren Städten 100 Liter, in kleineren 
Städten 60 Liter pro Kopf und Tag, in Thorn 
dagegen nur 38 Liter. Man könne wünſchen, daß 
in Thorn mit dem Waſſer weniger geſpart werde. 
— Schluß der Sitzung um ½5 Uhr. 

— Gaus beſitzer⸗Verein.) Die geſtern 
Abend behufs Stellungnahme zu den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen nach dem kleinen Schützenhaus⸗ 
ſaale einberufene Verſammlung war ſehr 5 
beſucht. Nachdem der Vorſitzende Herr Fucks die 
Verſammlung eröffnet hatte, theilte Herr Bau⸗ 
meiſter Uebrick namens der zur Auswahl von 
Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion mit, daß die Kommiſſion die 
in Ausſicht genommenen Kandidaten in der Bür⸗ 
gerverſammlung vom 29. Oktober in Vorſchlag 
gebracht habe und daß dieſe auch auf die Kandi⸗ 
datenliſte dieſer Verſammlung gekommen ſeien. 
err Plehwe verlas die Kandidatenliſte: 3. Ab⸗ 
theilung: die Herren Labes, Groß, Preuß, Benſe⸗ 
mer und Romann (letzterer auf 2 Jahre), 2. Ab⸗ 
theilung: die Herren Schultz, Groſſer ſen., Goewe 
und Voß. Es entſpann ſich noch eine kurze 
Debatte über die Liſte, zu einem Beſchluſſe kam 
es aber nicht. Wir wollen hoffen, daß die Haus⸗ 
beſitzer für die Stadtverordnetenwahlen rühriger 
ſind als man aus dem Beſuch der 4 Klagen Ver⸗ 
8 ſchließen könnte. Bei den Klagen über 

ie drückenden Steuerverhältniſſe in unſerer 

Kommune darf man es nicht bewenden laſſen, es 
muß für Abhilfe geſorgt werden, und dafür kann 
jetzt bei den Stadtverordnetenwahlen etwas ge⸗ 
than werden, indem alle Hausbeſitzer Mann für 
Mann für die Wahl geeigneter Kandidaten ein⸗ 
treten. 

— Eine Verſammlun 90 der Waiſenräthe 
aus den links der Weichſel gelegenen Ortſchaften 
des Thorner Kreiſes hat heute Vormittag im 
hieſigen königl. Amtsgerichte unter Vorſitz des 
Herrn Amtsgerichtsrath Dettmann ſtattgefunden. 
Es handelte ſich um Maßnahmen zur beſſeren 
Ausübung der Waiſenpflege durch Kontrole der 
Gemeinde und Beaufſichtigung der Waiſen. Den 
Verhandlungen, die etwa eine Stunde in Anſpruch 
nahmen, wohnten auch die Herren Pfarrer Hänel⸗ 
Thorn und Endemann⸗Podgorz bei. 

— (Symphonie⸗Konzert) Das geſtrige 
erſte Symphonie ⸗ Konzert der Kapelle des Inf⸗ 
Regts. von Borcke im ee fand leider 
vor leerem Saale ſtatt. Wenngleich gegenwärtig 
unſerem Publikum an Vergnügungen faſt zuviel 
2 wird, muß man es doch bedauern, daß 

ie ernſten künſtleriſchen Beſtrebungen der ge⸗ 
nannten Kapelle ſo wenig Unterſtützung finden. 
Es wäre nicht zu verwundern, wenn die Kapelle 
die weitere Veranſtaltung von Symphonie ⸗Kon⸗ 
1 5 aufgeben würde. In dem geſtrigen Konzert 
am unter der bewährten Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Hiege die ſchöne Symphonie Nr. 4 
Es-dur von Mozart, die Ouverture 3. Op. „Der 
fliegende Holländer“ von Wagner, Frühlingsſtänd⸗ 
chen von Lacombe, große Fantaſie aus der Oper 
Aida“ von Verdi und Polonaiſe von Chopin zum 
Vortrage. Bei der vorzüglichen Ausführung des 
hatten die er ne Zuhörer einen hohen 
enuß. 

— (Zweite Roggenblüte.) Von einem 
Beſitzer aus Stewken wurde uns heute ein 
Roggenhalm mit blühender Aehre überreicht, der 
auf einem im Juli abgemähten Felde bei den 
günſtigen Witterungsverhältniſſen dieſes Herbſtes 
ur Entwickelung gekommen iſt. Eine ſolche zweite 
Roggenblüte iſt ſehr ſelten. 

— (Der Raubmörder Schlagk) aus Hohen⸗ 
kirch hat in ſeiner Zelle im beate w Gerichts⸗ 

efängniß vor einiger Zeit und heute wieder einen 
Selbſtmordverſuch gemacht, indem er ſich zu er⸗ 
hängen ſuchte. Wie damals iſt er auch heute 
daran verhindert worden. 

— (Volizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


— Zugelaufen) ein kleiner gelber Hund, 
Halbſchlag von Dogge, abzuholen vom Rathhaus⸗ 
diener Wozny. N At 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 


Mk., mttags 0,29 Meter über Null. — Angekommen 


Dampfer „Brahe“ mit Gütern und einem Kahn 
von Danzig nach Thorn, acht ear mit Getreide 
von Polen nach Danzig. Abgefahren zwei Kähne 
mit Rohzucker von Thorn nach Danzig. j 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt waren 79 Pferde, 210 Rinder 
und 449 Schweine aufgetrieben, darunter 54 fette. 
Schweine wurden mit 33—35 Mk. für beſſere und 
30—32 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. . a 

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


—— —— 
Manigfaltiges. 

(Die Konfrontation der Mörder 
Werner und Groſſe.) Mit der Kon⸗ 
frontation der beiden Mörder Bruno 
Werner und Willy Groſſe, welche am Mon⸗ 
tag ſtattgefunden hat, dürfte die Unterſuchung 
in den Hauptpunkten als erledigt anzuſehen 
ſein. Die Betheiligung der beiden Verbrecher 
an dem Morde ſcheint bis in das kleinſte 
Detail feſtgeſtellt zu ſein, und der Wider⸗ 
ſpruch, welcher bisher bezüglich der Verthei— 
lung der Rollen und der Ausführung der, 
That zwiſchen Werner und Groſſe herrſchte 
iſt völlig aufgekärt. Beide haben zugeſtan⸗ 
den, daß Werner den Juſtizrath und Groſſe 
die Frau tödten ſollte. Werner wußte oder 
vermuthete, daß der Juſtizrath in dem von 
der Thüre aus rechts in der Nähe der Wand 
ſtehenden Bette ſchlafe und begab ſich nach 
dem Eintritt ſofort in den ſchmalen Gang 
zwiſchen Bett und Wand. Da er furzjichtia 
iſt, bemerkte er nicht, daß er ſich geirrt oder aus 
irgend einem Grunde die Gatten ihre Lagerſtatt 
gewechſelt hatten. Groſſe erkannte mit ſeinen 
ſcharfen Augen ſofort den Irrthum. Seiner 
Aufgabe getreu begab er ſich jedenfalls an 
das Bett der Frau, und ſo ſtanden die beiden Mör⸗ 
der nebeneinander an dem Kopfende des einen 
Bettes. Ehe ein Angriff erfolgen konnte, erwachte 
die Frau Juſtizräthin, richtete ſich aufund zog in⸗ 
ſtinktiv die Bettdecke vor das Geſicht und rief 
um Hilfe. Jetzt ſtach Groſſe auf ſein Opfer 
ein, wobei er, um die geeignete Stelle der 
Bruſt ſeines Opfers zu fühlen, die Bettdecke 
antaſtete. Verſehentlich ſtach er ſich aber in 
die linke Hand und ließ nunmehr von ſeinem 
Opfer ab. Indeſſen war der Juſtizrath auf⸗ 
gewacht und, um ſeiner Frau Hilfe zu 
leiſten, aus ſeinem Bette in den ſchmalen 
Gang geſprungen, welcher die beiden Betten 
trennte. Nun ſtach Werner über das Bett 
der Frau und hinter deren Rücken vorbei 
auf Levy ein und brachte ihm die tödtlichen 
Stiche bei. So ſah ſich Frau Levy plötzlich 
von beiden Angreifern befreit, die nunmehr 
die Flucht ergriffen. Dieſe Darſtellung wird 
von beiden Complizen zugegeben. Der 
Unterſuchungsrichter iſt ferner überzeugt, daß 
die beiden Mörder, wie ſie jetzt angeben, 
keinen Komplizen gehabt haben. Es handelt 
ſich nun, um die Unterſuchung zum Abſchluß 
zu bringen, noch um die Vernehmung der 
Frau Juſtizrath Levy, um auf Grund ihrer 
Darſtellung von dem Morde das Geſtändniß 
der Mörder einer Nachprüfung zu unterziehen. 
Ein Termin für dieſer Vernehmung iſt noch 
nicht angeſetzt. Ferner ſollen noch ver⸗ 


nommen werden: das Levy'ſche Dienſt⸗ 
mädchen, der Tapezierer Voigt, der die 


Mörder in der Wohnung des Juſtizrathes 
geſehen hat, und der Droſchkenkutſcher Stein, 
welcher die beiden angeblichen Genoſſen der 
Verbrecher beobachtet haben will. 

(Bei einer Prügelei) von Gemeinde- 
ſchülern in der Waldenſerſtraße in Berlin wurde 
der elfjährige Sohn des Maurers Prüfer von 
einem Ziegelſtein auf den Kopf getroffen und 
von anderen Schülern ſo übel zugerichtet, daß 
er an den Verletzungen geſtorben iſt. 

(Weingaſe.) Ein Küfer und ein 
Kellermeiſter betraten neulich Abend in Ober⸗ 
Ingelheim einen Keller, in denen neuer Wein 
lagert. Durch die angeſammelten Gaſe be⸗ 
täubt, ſuchten beide Männer ſofort den Aus⸗ 
gang zu erreichen. Während dies dem einen 
gelang, ſtürzte der andere, der Küfer Philipp 
Menk in den im Keller befindlichen Brunnen 
und ertrank. 


(Bauernfeld⸗Ehrengaben) er⸗ 
hielten in Wien und zwar je 1000 Gulden: 
Georg Hirſchfeld für ſein Drama „Die 
Mütter“, Leo Ebermann für ſein Schauſpiel 
„Die Athenerin“, und je 500 Gulden die 
Bauern⸗Volksdichterin Johanna Ambroſius 
und die Wiener Schriftſtellerin Marriot⸗ 
Matajo. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 5. November. Der „Ham⸗ 
burger Korreſpondent“ erklärt offiziös, daß 
einzig der Reichskanzler, der Staatsſekretär 
des Auswärtigen und der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter Graf Schuwalow um die Verhandlungen 
mit Rußland gewußt haben. 4 

Berlin, 5. November. Der „Nordd. : 
Allg. Ztg.“ zufolge wurden die von der Leip⸗ Ä 
ziger Miſſionsgeſellſchaft entſandten Miſſionare 
Karl Segebrok und Ewald Bavir, beide 1 
ruſſiſcher Staatsangehörigkeit, am 20. Oktober 
im Kilimandſcharo-Gebiet von Eingeborenen 
ermordet. Eine Expedition unter dem Kom⸗ 
pagnie⸗Führer Johannes iſt zur Beſtrafung f 
der Mörder unterwegs. N a 4 2 

Weißenfels, 4. November. Ein mit 
Erdmaſſen beladener Transportzug beim Bahn⸗ N 
bau Deuben⸗Corbetha kam bei Unterwerſchen 
ins Rollen; die mittleren Wagen thürmten 
ſich auf und ſtürzten um. Vier Bahnarbei⸗ 
ter wurden ſchwer verletzt; einer derſelben 
ſtarb alsbald. 

Köln, 4. November. Der Gerichtsaſſeſſor 
Sartor aus Hildesheim (Eifel) wurde auf einer 4 
Treibjagd von einem unglücklichen Schützen 3 
erſchoſſen. 2 

Liſſabon, 4. November. Infolge großer 
Ueberſchwemmungen auf der Azoreninſel San 


Miguel iſt die Stadt Ribeira Quente faſt 

zerſtört. Zahlreiche Perſonen ſind umge⸗ 2 

kommen. Die Ernte iſt vernichtet. 
Newyork, 4. November, abends. Nach 


den bisher eingegangenen Berichten ſind für 


Mae Kinley 242, für Bryan 130 Wahl⸗ 4 
männer beſtimmt gezählt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 1 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. J 
15. Nov. 4. Nov. 1 
Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. * 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217 —40 217-30 
Wechſel auf Warſchau kurz . 21630216 —20 1 
Preußiſche 3 % Konſols 98 70] 8-0 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—90 | 103—90 
Preußiſche 4% Konſols . . |104-10|104-10 
Deutſche ene 3%. | 8-40) 8-50 | 
Deutſche Reichsanleihe 3, 9% 103-75 103-70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67 — 6720 


Pol. Liquidationspfandbriefe — — 4 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 94— 30 B-60 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ % = 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 207-90 208-20 N 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-30 170-40 
Weizen gelber: November . 16975169 —75 
Dezember J170—75 17150 
loko in Newyork „875, — * 
Roggen: loko 1130 — (130 — 
November. . . 128-25 128-75 
Dezember . 12975 130—25 
Hafer: November. 128-50 127 — 4 
Dezember. 12850127 — 
Rüböl: November. 58 40 58— 
Dezember . 2 2020.21 98-40] .58— 4 
i Ten * 
50er Iofo . . . 4 1 5640] 56-80 5 
70er loko 38— 80] 37-10 7 
70er November. . 4-39 41-98 
70er Dezember . 1 41-801 4-60 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 

Thorn den 5. November 1896. 

Wetter: ſehr ſchön, kalt. ö 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn Sr BE 

Weizen jeiter, bunt 128 Pfd. 150 Mk. hellbunt 
132 Pfd. 154 Mk., hell 134 5 Pfd. 156/77 Mk. 

Roggen feſter, 1245 Pfd. 113/4 Mk., 126/7 Pfd. 
115 6 Mk ** 


Gerſte unverändert, helle, milde Sorten 1360 
Mk., feinſte über Notiz, gute Brauwaare bis 
135 Mk., Futterwaare 106 7 Mk. Be 

Erbſen Futterwaaxe 109/10 Mk. 9 

Hafer unverändert, reiner, heller 11822 ME, I 
geringerer bis 115 Mk 2 4 


— a — 2¼Hi.:— —t ——ä—u— ——t —yv„— — 5 

6. November. Sonn.⸗Aufgang 7.09 Uhr. 1 
Mond⸗Aufgang 9.09 Uhr Morg. 1 
Sonn.⸗Unterg. 4.18 Ahr. 1 
Mond⸗Unterg. 4.10 Uhr. 1 


Gummiſchuhe! 
Nur bei Schuhmachermeiſter 
F. Ostrowski, Koppernikusſtr. 24, 
2 Tr., werden Gummiſchuhe beſohlt 
und reparirt wie neu. 


15—20 000 Mk. 


werden hinter Bankg. und innerhalb 
2/ der Feuerverſicherung auf ein neu 
ausgeb. Stadtgrundſtück von ſofort 
geſucht. Adr. von Selbſtverl. erb. 
Unt. J. A. d. d. Exped. d. Ztg. 


Gin fait neuer Oreſchlaſten 
(Gradſtrohdreſcher) ſteht billig zum 


Verkauf bei { 
Gaſtwirth Lürke. Schönwalde. 


Fine gebrauchte Hobelbauk 
nebſt etwas Tiſchlerwerkzeug zu 
kaufen geſucht. 

1. flomp. Jußartl.Kegt. Ur. 11. 


ehrere Kinderfräuleins, Bonnen, 
mit und ohne Schneid., Hotel⸗ 
und Landwirthinnen, Stuben- 
mädchen erhalten Stellung. 
W. Gniatezynski, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 19. 


Altſtädt. Markt 5 


iſt die von Herrn Stabsarzt Nitze 
bewohnte III. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern und Zubehör pr. 1. April 
1897 zu vermiethen, Näheres im 
Komptoir von Marcus Henius. 
Ein großes möblirtes Parkerrezimmer 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 25. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 
Mel. Zim., mit auch ohne Penſion, 
3 möbl. Wohn. mit Burſchengelaß zu 
27 und 30 Mk. z. v. Bankſtr. 4. 


Drei kleine Wohnungen 
im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
neben dem B aniſchen Garten, von 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Brombergerſtraße. 

öbl. Wohnung mit Burſchengelaß 

zu vermiethen Gerechteſtr. 13. 


Kine herrſchaftliche Wohnung 

von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 

und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Vacheſtr. 13. 
1. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Stab“ Balk, Are, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 
Wenn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 1, Ul. 


Kellerwohnung Er zermietben 


Im Neubau Schulte. 10fl2 find 
herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 

&. Soppart. 
; ien. m. a. o. Garten 
Familien Wohn, zum 1. Januar 
zu verm. Casprowitz-Mocker. 


Ein gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu vermiethen Hundeſtr. 9, 1. 


5 Ein 3efenitr. möbl. Zimmer jofort 


z. verm. A. Moderack, Schillerſtr. 8. 

0 Ar ind möbl. . 

2 FrDl. Zimmer lool vor fo 

zu vermiethen. Strobandſtr. 11, l. 

Dagerkeller zu verm. Gerſtenſtr. 6. 
Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 

Ein eleg. möblirtes Zimmer 


iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, I vom 1. 
November zu vermiethen. 


: eb. gel, m.3., eb. m. Burſchengl. 
u. Pferdeſtall z. v. Schloßſtr. 4. 


2 eleg. möbl. Zim, ed. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherfeller und eine 
Speicherſchüttung find von ſogleich 
z. verm. Zu erfr. Copperuikusſtr. 22. 


R ſogleich zu vermiethen. 
Remiſen N 7. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm., 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Wohnung zar verm. Trautmann, 
Ein freundliches Zimmer 


(Hoch⸗Parterre) 
zu vermiethen Katharinenſtr. 1. 


N Heute 2 7 
Anstich von Culmbacher. 


F. Hlatt's Reſtaurant. 


it zu Naſſers⸗ 


Mein Saal 


8 


1 
Be; 


geburtstag noch 


zu vergeben. 


Gaſthaus zum grünen Eichenkranz. 
J. L. ö 


evy 
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Ein kl. möbl. Zim. Geritenftr. 8, tt 
u ——— 4 


chulſtraße 21 ein Pferdeſtall, 
auch Wagenremiſe zu vermiethen. 


DDr 
Die J. und 2. Etage 
von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 


Die Gewinnliſte 


der 3. Berliner Pferde-Lotterie 


iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht aus. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
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Die zu rund 3300 Mark veranichlagten Erd⸗, Maurer- und Pflaſter⸗ 
anbeiten für einen Waſſerthurm der Bewäſſerungsanlage des Barackenlagers 
auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze durch Windmotorenbetrieb ſollen 
am Sonnabend den 7. November 1896 vormittags IL Uhr in meinem 
Geſchäftszimmer, Eliſabethſtraße 16 I, in einem Loſe öffentlich verdungen 
werden. 

Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung 
von 1 Mk. in Empfang genommen werden können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn den 3. November 1896. 


Baurath Heckhoff. 
Bekanntmachung. Zahn -Azt Davitt, 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 0 ne 2 
ſteuern für das 3. Vierteljahr — VBacheſtraße ?, 1. 
Oktober bis 2 — 1896/97 
ſind zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 16. November 1896 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe während 
der Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens 

bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 


Im meinem Schau- 
fenster habe in dieser 
Woche die neuesten 
Abreiss- und Luxus- 


g Ei 89 
der Andrang in den letzten Tagen vor⸗ . a = 
genannten Termins ſtets ein ſehr eng hung 8 


großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 29. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 


Rückladung 
für 1 Möbelwagen nach Breslau, 
„ Berlin 
W. Boettcher. 


Justus Wallis, 


Papier handlung. 


55 55 


ſucht 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


ich mein Geſchäft nach der 


N. Oornom. 


Mit dem 1. Oktober habe ich in 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, eine 


Wäschenähterei 


eröffnet. 

Meine gute praktiſche Ausbildung in 
dieſem Fache in einem der größten Ge⸗ 
ſchäfte Poſens, wie auch meine aka⸗ 
demiſche Ausbildung in der Zu⸗ 
ſchneidekunſt und die billigen Be⸗ 
zugsquellen für ſämmtliche Wäſche⸗ 
artikel, die mir zu Gebote ſtehen, er⸗ 
möglichen es mir, bei ſehr mäßigen 
Preiſen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern. 

Geneigten Aufträgen gern entgegen⸗ 
ſehend, empfiehlt ſich 

Hochachtungsvoll 


Elisabeth von Swinarska. 
W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


_10 Jahre Garantie. 


Gardinen, 
Läufer, 3 
Kleider⸗Stoffe, 
Flanelle, 
Leinenwaaren, 
Trikotagen, 75 
fertige Wäſche 
ſehr vlg, und gut 
J. Siesenllal, 


Heiligegeiſtſtr. 12 (Eckladen) 


5 


bedeutend vergrößert habe. 


— 

Cigatren @ 

h WR 

aus den größten Fabriken, darunter 

die beliebte Chacota- und Reif⸗ 
Reiſlingen-Cigarre, empfiehlt 

A. Adami, Eliſabethſtr. 13. 


Holzbeizen 


zur Kerbschnitzerel. 


an. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Hühnerangenringe und Hühner: 
augenſeife auf Heftplafter. 
Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 

Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Maſchinenkeſſel : 


Siederohr⸗ 

walzen, 56 mm und 62 mm, ſind 

billig zu verkaufen bei Maſchiniſt 

Oheim. Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 08, 1. 


Ratten und Mäuse 


Lose 


zur Gold- und Silber Lotterie 
in Lauenburg i. Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, à 1,10 Mk. 
zur 3. Berliner Gewerbe - Aus- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1,10 M., 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, 


werden durch das vorzüglichſte, 
tftfrete 


gift 
= Rattentod = 
(E. Muſche, Cöthen) 
ſchnell und ſicher getödtet und iſt unſchäd⸗ 


lich für Menſchen, Hausthiere u Geflügel, 
Vackete & 50 Pfg. und 1 ah. 


Zu haben bei: 


Hugo Claass, Seglerſtraße. 
echte Ulmer-Dogge, 43," 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 


und Umgebung empfehle ich mich ganz 


ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re- 


ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 


Bei Familienfeſtlichkeiten, Hochs | | 


zeiten. Jugddiners ꝛc. bitte ich 


höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 


Carl Boehme, 


Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſinof 
Ul.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


TTT 
1000 Briefmarken, ca. 180 
Sorten, 60 Pf. — 100 

verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Jetzt Culmerſtraße 12. 


Das hochgeehrte Püblikum von Thorn und Umgegend mache ich hiermit ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 


Culmerstrasse Nr. 12 


verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von 


Glas, Porzellan, Hänge- und Steh-Iumpen, 


Galanterie- u. Luxus -Waaren, Steingeschirr 
ſowie ſämmtlichen 


Haus- und Küchengeräthen 


Ich werde nach wie vor ſtets bemüht ſein, meine geehrte Kundſchaft reell 
und bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


Gustav Heyer. 


Hie Schleſſche Boden-Siredit-Wftien-Bant|Prvat an dee 
dnrlehne auf fiädtiſhe und lündlihe Grundftüde 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen 


mit und ohne Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen WE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn u. Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 


Die General-Agentur: Chr. Sand, 
Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige nunmehr genehmigten 


Feldbinden 


ſind zu haben. 


Heinrich Kreibich. 


Orenstein 


liefert 


a Pfd. 60 Pf. 


Beſtellungen nimmt entgegen Herr 


Kaufmann Adolph, ebenſo der Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
verkaufen. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg.! Milchwagen. 


Feldbahnfabrik, 
Danzig, Zteifhergafe 43 


empfiehlt käuflich u. miethweiſe 


feſten transportable Hleiſeß 


Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries, 
ſowie alle Erſatztheile, als Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall ꝛc. 


Dom. dende Prima Leinſaak 


fette Enten 


Pen be 4-5 Zimmer nebſt 


vermiethen. 


empfiehlt ſein 
we Restaurant und Cafe. 35 
Küche geführt durch einen tüchtigen Koch. 
| Dorzügliher Mittagstiſch, 3 Gänge, 10 Miltagsharten für 8 Ah. 
| Warme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit. 
Spezialität: Täglich Summbler Bigos, Ungar. Goulaſch, 
jeden Donnerſtag und Sonntag: War ſchauer Elaki. 
Ausschank von vorzüglichem Märzen-Höcherlbräu, Münchener 
10 Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, 
| Pale Ale, gut gepflegten Weinen und ff. Liqueuren. 
Solide Preiſe. 8 Aufmerkſame Bedienung. 
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 
J. Przybylski. 


| NB. Empfehle mein vorzüglich renovirtes Billard den 
geehrten Gäſten zur gefälligen Benutzung. 


Damentuch 


in 30 modernen hellen u. dunklen 
Farben für elegante Geſellſchafts⸗ 
Promenadenkleider u. Pelzbezüge. 


Billardtuch, Wagentuch, 


Doppel-Fries 


für Portieren und Vorhänge, 
Schlafdecken, Reisedecken, 
Livreetuch, Wagenrips u. Kameelhaardecken, 


Wagenplüsch Pferdedecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon-Thorn, 


Altſtädt. Markt Ur. 23. 


und zu ſoliden Preiſen zu bedienen, 


Hochachtungsvoll 


Lehrerin. Adreſſe zu erfragen in der 

der Expedition dieſer Zeitung. 
Empfehle mich zur Anfertigung 

feiner 


Herren-Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. 5 x 
St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Thorn, Brückenſtr. 17, 
neben Hotel „Schwarzer Adler“. 


Ein Maihinit, 


der nachweislich einen Dreſchapparat 
gut führen kann, findet zu Martini 
gute Stellung in 


Domaine Steinau b. Cauer. 


Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen beim Schachtmeiſter Hänchen, 
Gremboczyn. 5 
Hremboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff. 


Tüchtige Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung auf 
den Dampfziegeleien in Leibitſch 
und Gremboczyn. 


Ein Lehrling 
kann eintreten. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Bacheſtraße Nr. 2. 


4 D 
Ein Kutſcher 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
H. Illgner, Brombergerſtr. 33. 
Für mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich eine ge- 
wandte 
Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Herm. Lichtenfeld. 
Aufwärterin 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


& Koppel, 


Futterzwecken offerirt 
H. Safian, Thorn. 


allem Zubehör, mit auch ohne 


Brombergerſtraße 56. 


Central-Hôtel Thorn L|&teinkinder-Benahr: 


krein. 


1 
azar 


Mittwoch den II. November 


nachmittags 4 Uhr 
in den oberen Räumen des 
Artushofes. 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Von 5 Uhr an: 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Kgl. 
Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21. 
Für Kaffee und reichhaltiges 
Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Um Ueberſendung der uns freund⸗ 
lichſt zugedachten Gaben und recht 
zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Bosa v. Fischer. 
Louise Glückmann. 
Ida Gotzhein. Anna Hübner. 
Laura Lilie. 
Hanna Schwartz. Johanna Sponnagel, 
Emma Uebrick. 


Lieder freunde. 


Heute, Treitag: Schützenhaus. 
Deutscher Privat-Beamten- 


Verein, 


Zweigverein Thorn. 


Freitag, 6. November cr. 
im Schützenhauſe, abends 8 Uhr: 


Vorstands- Sitzung. 


Abends 8 ½¼ Uhr: 


Honats-Versammlung. 

Die Tagesordnung zur Monats- 
verſammlung iſt durch beſondere Karte 
bekannt gemacht. 

Wir bitten mit Rückſicht auf die 
Bedeutung der Tagesordnung um 
vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen. Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. 
Sonntag, 8. November cr. 
im kl. Saale des Schützenhauſes: 


Gelelliger 


Fumilienabend. 


Anfang 7 Uhr. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
ſind herzlich willkommen. 
Einladungskarten für Gäſte ſind Der 
den Herren Günther und Mühlbradt 
zu haben. 


Das Dergnügungskomite. 


Schützenhaustheater. 


Einmalige Aufführung 
von 


Madame Sans-Gene. 


Sergeant Leſebure 
Herr Waldemar als Gaſt. 


Konservativer Keller. 
| Heute, Donnerſtag 


Wurſteſſen. 


(Eigenes Fabrikat). 


_ Central-Hotel. 


Heute Donnerſtag Abend: 


Warſchauer Flaki. 
Freiconcert. 


Ein möbl. Zimmer, auch 2 neben⸗ 
einanderl. möbl. Zim., m. Penſ., 
a. L od. 2 Herren ſof. z. v. Fiſcherſtr. 7. 


1 Im Garten des Gaſt⸗ 
wirths Heinemann 
Lulkau iſt eine Taſchenuhr gefunden. 


Meldungen: Amts⸗Bureau Oſtaszewo. 


R. Wegner. 
In der Nacht vom 3. 
Geſtohlen. each 4. d. M. iſt mir aus 
meinem Stalle eine große bunte Son 
geſtohlen worden. Wer mir den Dieb 
nachweiſt, erhält angemeſſene Belohn. 
Wilh. Janke. Gurske. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu ein Proſpekt der 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik 
G. Wolkenhauer- Stettin. 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 262 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 6. November 1896. 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 4. November. (Verſchiedenes.) Im 
Monat Oktober er. ſind im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe 3 Ochſen, 12 Bullen, 34 Kühe, 6 
Stärken, 10 Kälber, 38 Schafe, 12 Ziegen und 
Schweine geſchlachtet worden. Friſch ge⸗ 
ſchlachtetes Fleiſch gelangte von 9 Schweinen zur 
Unterſuchung. Dafür find bezahlt worden: an 
Shlachtgebühr 762 Mk. 55 Pfg., an Wiegegebühr 
I Mk. 80 Pfg., an Stallgebühr 1 Mk. 5 Pfg., an 
Unterſuchungsgebühr 10 Mk. 30 Pf. und für 
Kohlen 60 Pfg., in Summa 784 Mk. 30 Pf. Von 
ward geſchlachteten Vieh ſind 36 Stück beanſtandet 
zurden. Der Freibank wurden 1 Ochſe wegen 

uberkuloſe, 1 Hinterviertel eines Ochſen wegen 
Ehnenverlegung, 1 Kuh wegen Magerfeit, 2 
älber wegen Magerkeit und ein Schaf wegen 
x Hdränije und 6 Schweine wegen Reina lag 
Derwiejen, An Organen wurden 14 Lungen un 
12 Lebern konftszirt; Tuberkuloje iſt in 12 Fällen 
eobgchtet worden. — Nach dem endgiltigen Er: 
gebniß der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 
waren in hieſiger Stadt 348 bewohnte Wohn⸗ 
Däufer — 2 unbewohnte Baulichkeiten vorhan⸗ 

u. ie 
und mehr Perſonen betrugen 1515, einzeln lebende 
banden Perſonen waren 26, weibliche 48 vor⸗ 

anden. 

7580, davon waren männlichen Geſchlechts 3807 
weiblichen 3772 und 1 Militärperſon. Die Zah 
der Evangeliſchen betrug: männlichen Geſchlechts 
1040, weiblichen 1033; der Katholiken: männlichen 
Geſchlechts 2613, weiblichen 2603; der anderen 
Ehriſten: männlich 6, 1 der Inden: 
männlich 148, weiblich 131. — Die ſtädtiſche Bau⸗ 
deputation hielt heute im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
Zimmer eine Konferenz ab. — Infolge des ſtarken 
Wagenverkehrs nach der hieſigen Zuckerfabrik iſt 
die Ringſtraße an mehreren Stellen ſtark zer⸗ 
fahren worden, ſodaß umfangreiche Ausbeſſerun⸗ 
gen vorgenommen werden müſſen. 

„ Schönſee, 3. November. (Einrichtung eines 
Kindergartens. Nichtswürdiger Streich.) Am 1. 
d. Mts. hat eine von Herrn und Frau Bürger⸗ 
meiſter Dous berufene Verſammlung beſchloſſen, 
hier einen Kindergarten ins Leben zu rufen. 15 
Familien wollen ihre Kinder den Kindergarten 
ſofort beſuchen laſſen. Es fehlt nur noch eine 
geeignete Kindergärtnerin. — In der letzten Nacht 
atte ein Kaufmann zwei Wagen mit mehreren 
Faß Petroleum auf dem Markte ſtehen laſſen. 
Von ruchloſer Hand wurden fünf Fäſſer gnge⸗ 
bohrt und das Petroleum in Brand geſteckt. 
Dadurch, daß das Feuer von dem Nachtwächter 
bald bemerkt wurde, iſt größeres Unheil verhütet 
worden. > 

G Gollub, 3. November. (Verjchiedenes.) 

err Regierungs⸗ und Schulrath Pfennig aus 

Axtenwerder weilte heute hier, um die Schule 
Er 4 Golau einer Reviſion zu unterziehen, 
9 0 ſte dann von hier nach Skemsk. — Die 
Alle Ve iſt in hieſiger Gegend eine au ſchlechte. 


den Haſen herrſcht, einen groß il des Wildes 
; 5 A roßen Theil des Wildes 
dahinrafft. — Heute paſſrte bei dem Drewenz⸗ 
e ein Unfall j 

gut abging. Arbeiter ware it dem Einrammen 
der Pfähle beichäct: n mit dem Ein 

5 tr 1 oben e 

ur recht ſicher, und jo kam es, daß dieſelbe um⸗ 
e gr Bu eſchäftigten Arbeiter flogen 


ücrlt R aſſer, ohne ſich aber 
glücklicherweiſe Verletzungen 1 25 
Leute auf der nahen oißbellee gepeſen. 15 


ätte ſich das größte Unheil ere U jo 

Are Steuereinnehmer Punlelt e, ann: 5 
5 Amtseigenſchaft nach Neuſtadt 
verſe rden. 

Gollub, 3. November. (Verhütet 3 
glück) Während die Ehefran des RENTE 
von hier ihre Kinder ohne Anfficht ließ, verſuchten 
dieje mit einem Lichte die Fliegen an' der Wand 
zu verbrennen, kamen dabei den Fenſtervorhängen 
ſo nahe, daß dieſe Feuer faßten und Wirthſchaſts⸗ 


egenſtände, Wäſche ꝛe. in Flammen ſetzten. Di 
Rach arſchaft bemerkte das Feuer, rettete a 


Kinder aus dem Qualm und löſchte die 5 

Brieſen, 4. November. (Die Herbſk⸗ Buller 
körung) findet im — Kreiſe ſtatt: 
November in Brieſen, aer Dymberg 
Koſſowken und Arnoldsdorf, am 11. November i 
Plywaczewo, Siegfriedsdorf, Bielsk und Skemsk 

Strasburg, en 5 6 Fend x 
7 ı aus einer Lokomotive in Brand gaſteck 
nn. geitern Abend das Wo 9 des t, 
thümers Drawert in Steffenthal vollſtändig ein⸗ 
eäſchert. Die Bewohner, die ſich bereits zur 


Ruhe begeben hatten, konnten kaum das nackte] A 


Leben retten. Ein ſchlafendes Kind konnte nur 
mit Lebensgefahr „ werden. i 

9 Krojanke, 4. November. (Wegen Verleitung 
zum Meineide) wurden geſtern vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Konitz die Ackerbürger A. Brettin’schen 
K au Krojan „je 2 N 
un As 92 20jährige Strafſache i8⸗ 
orski von hier in derſelhen. Strafſache wegen 
Meineides zu 1¼ Jahren Gefängniß den nee 
Die Verhandlung, zu welcher 32 Hag hie 1 
waren, währte von 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr 


nachts. i 
r. Holland, 2. November. (Muthmaßlicher 
Mord.) In der Nacht vom 4. zum 5. Septem er 


wurde der Beſitzer W. Hildebrandt aus Marien⸗ 


felde im Kreiſe Pr. Holland in der 
ee an, einigen ae todt aufgefunden. 
uſcheinend liegt ein Mord vor. b 
r. Stargard, 3. November. (Durch, Rn 
Bullen getödtet) In Lippinken wurde 5 
Arbeiter Sierocki von einem Bullen angeig! ar 
und derartig verletzt, daß er am anderen Tag 
1155 214. 3 Neves 110 8 ſchiedenes) Geſtern 
anzig, 3. November. (Verſchiedenes. 
Nachmiktag wurde im Stockthurm die Fachſchule 


der Bauinnung durch den Obermeiſter Herrn 
erzog A halt find 81 1 
1 


inge, 66 Zimmerlehrlinge und 6 Steinmetzlehr⸗ 
linge. — Eine Verwendung der von hier nach 


ewöhnlichen Haushaltungen mit zwei] N 


Die ortsanweſende Bevölkerung betrug f 


Krojanke zu je 2%, Jahren] A 


Stadt Pr. fi 


Amerika zurückgehenden Petroleum⸗Tankdampfer 
zum Transport von Rohzucker verſucht man mit 
dem hier kürzlich leer gewordenen Dampfer, Will⸗ 
kommen“. Der Dampfer iſt für eine Ladung von 
600 Tonnen gechartert. Die Fracht ſtellt ſich auf 
etwa 10 Mk. pro Tonne niedriger als bei den 
Dampfern, die lediglich zur Beförderung von 
amerikaniſchem Zucker hierher kommen. Zur 
Verladung iſt in dem Tankdampfer ein beſonderer 
Schüttboden hergeſtellt worden, welcher ausgekalkt 
und reichlich mit Stroh ausgeſtellt wird, damit 
der Zucker nicht durch den Petroleumgeruch leidet. 
— Zur diesjährigen Hubertusjagd des weſtpreußi⸗ 
ſchen Reitervereins am Dienſtag war das Rendez⸗ 
vous mittags im Kurhauſe Broeſen, wo zunächſt 
ein Imbiß mit Damen eingenommen wurde. Da⸗ 
nach ſtieg das rothe Feld, welches diesmal recht 
vollzählig war, nachdem die ſtattliche Meute vor⸗ 
geführt war, zu Pferde, worauf ſich die Jagd bis 
nach der Olivaer Forſt hinzog. Nach glücklicher 
bieſigen W der Jagd fand das Jagddiner im 
hieſigen Offizierkaſino ſtatt. — Damengeſellſchaft 
iſt manchmal recht unangenehm. Das mußte auch 
ein hieſiger Beamter namens Th. erfahren, der 
am Sonntag mit ſeinem Monatsgehalt von 220 

ek. und mit zwei Schönen losging, um einige 
vergnügte Stunden zu verleben. Als die, Damen“ 
ihren Freund verließen, nahmen ſie als Andenken 
ein Portemonnaie mit und verſchwanden dann 
ſpurlos. Geſtern gelang es nun der Kriminal⸗ 
polizei, der beiden Diebinnen habhat: zu werden, 
jedoch hatten dieſelben in Geſellſchaft anderer 
Freunde“ bereits 100 Mk. von dem geſtohlenen 
Gelde verpraßt, ſo daß dem Liebedürſtigen nur 
noch ein Betrag von 120 Mk. wieder ausgehän⸗ 
digt werden konnte. Der Monat November dürfte 
daher dem Betreffenden wohl ziemlich lang vor⸗ 
kommen, doch iſt er dafür jedenfalls um eine gute 
Lehre reicher geworden. 

Allenſtein, 2. November. (Ein Rennen) fand 
heute zu Ehren des alten Jagdheiligen Hubertus 
auf dem großen Exerzierplatz bei Deuthen ſtatt. 
In der Hübertus⸗Steeple⸗Chaſe für Offiziere des 
Dragoner⸗Regiments, Ehrenpreis den 3 erſten 
Reitern, 3500 Meter, ſiegten: Lt. Deetjen br. W. 
„Athens Lad“, Reiter Beſitzer, Lt. v. Queiß br. St. 
zCirce“, Reiter Lt. Lamotte, und Lt. Kuſenberg 
F. W. „Nicapour“, Reiter Lt. v. Queiß. In der 
Gaben Aae mit Auslauf für Offiziere der 
Garniſon 4 enſtein, 4500 Meter, Ehreupreiſe den 
drei zuerſt einkommenden Reitern, kamen am 
Start etwa 50 Reiter verſchiedener Uniformen 
und Rothröcke zuſammen; es kamen ein als 
erſter Lt. Deetjen br. St. „Hallenſtein“, Reiter 
Beſitzer, als zweiter Lt. v. Baehr II F. St. 
⸗Brauſe“, Reiter Beſitzer, und Lt. Negenborn 
F. W., Dienſtpferd. x 

Allenſtein, Z. November. (Arbeiterwohnungen.) 
Nachdem die königliche Eiſenbahnverwaltung das 
Kywallſche Grundſtück an der Zimmerſtraße zum 
Aufbau von etwa 80 Arbeiterwohnungen er⸗ 
worben hat, haben die ſtädtiſchen Behörden in 
die unentgeltliche Uebereignung des erforderlichen 
Straßengeländes an die Stadtgemeinde von Seiten 
des Eiſenbahnfiskus bezw. der Beſitzer Kywall⸗ 
ſchen Eheleute eingewilligt. 5 2 

Königsberg, 3. November. (Die achte oſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Synode) wurde heute um 
11 Uhr vormittags nach einem von dem General⸗ 
ſuperintendenten Herrn Braun geſprochenen Ge⸗ 
bete durch den bisherigen Präſes, Herrn Geh. 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Zorn, feierlich eröffnet. 

Inowrazlaw, 3. November. (Der heutigen 
Stadtverordneten-Verſammlung) lag wiederum 
der Plan zur Aufnahme einer Anleihe von 
1200000 Mark vor. Im großen und ganzen dat 
der Bezirksausſchuß denſelben genehmigt, nur hat 
er einzelne Poſten beanſtandet, wie den, betreffend 
die Pflaſterung des Marktes und den Bau des 
Kämmereikaſſengebäudes (84000 Mark), weil die 
5 dieſer Projekte nicht einem noth⸗ 
wendigen Bedürfniß entſpreche. Dieſe Summe 
iſt nun dem 1 zugeſchlagen worden 
ſodaß für den Rathhausfonds 200000 Mar 
reſervirt bleiben. Dieſe, ſowie die übrigen vom 
Bezirksausſchuß verlangten Aenderungen des Ver⸗ 
theilungsplanes wurden genehmigt. Zur Ver⸗ 
. des Etatstitels l wurden 
5096 Mark nachbewilligt. Mit der Anſchaffung 
einer neuen Feuerſpritze war die Verſammlung 
einverſtanden. Die Koſten belaufen ſich auf 3155 
Mark; von den intereſſirenden Feuerverſicherungs⸗ 
Was wee ſind Beihilfen von zuſammen 1510 
Mark bewilligt worden, ſo daß die Stadt nur 
1645 Mark zu zahlen hat. \ 

Schulitz, 3. November. (Krankenpflegekurſus.) 
Die Beamten und Arbeiter der Eiſenbahn, der 
gewerblichen Betriebe ꝛc. waren von dem prak⸗ 
tiſchen Arzt Dr. Simon auf geſtern Abend in 
Krügers Saal geladen, um an einem Kranken⸗ 
pflegekurſus theilzunehmen. Es ſoll in demſelben 
den Theilnehmern gelehrt werden, wie bei Un⸗ 
lücksfällen ꝛc. dem Verletzten bis zum Eintreffen 
es Arztes die erſte Hilfe geleiſtet werden kann, 
wie Verbände angelegt werden müſſen u. ſ. w. 

m erſten Abend, an welchem ca. 30 Perſonen 
aus Stadt und Land erſchienen waren, wurde von 
Herrn Dr. Simon in gediegenem Vortrage der 
ee des Unternehmens im allgemeinen geſchil⸗ 
Verb worauf anatomiſche Demonſtrationen und 
Wei andproben, zu welchen in liebenswürdiger 
5 585 die Firma J. Rütgers das in ihrer Fabrik 
85 E vorräthig gehaltene Verbandsmaterial zur 
6 Vu zung geſtellt hatte, ſtattfanden. Es ſollen 

ortragsabende abgehalten werden; der nächſte 
ndet am 6. November d. J. ſtatt. 

Bromberg, 3. November. (Unſer Regierungs⸗ 
Bade) hat fich in ſeinen Räumen ſchon längſt 
als zu klein erwieſen, und es ſoll nunmehr einen 
größeren Erweiterungsbau erfahren. Von den 
dem Miniſter vorgelegten Projekten hat ER der⸗ 
ſelbe für einen 106 die ergorderlie entſchieden. 
Nachdem der Landtag die ent Bauſumme 
1 0 haben wird, ſoll mit dem Bau begonnen 

erden. 

Stettin, 4. November. (Die am Dienſtag ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordneten⸗Wahlen) der 


dritten Abtheilung bedeuten, wie ſchon gemeldet, S 


für die „vereinigten Liberalen“ eine ſchwere 


Niederlage und für die unabhängige Bürger⸗ 
ſchaft einen glänzenden Sieg. Von den zehn zu 
beſetzenden Mandaten ſind der bisherigen Minder⸗ 
heit der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht 
weniger als neun im erſten Anſturm zugefallen. 
Die an dun ſehr mit denen die neun Kandidaten 
ſiegten, ſind ſehr beträchtlich und betragen in faſt 
allen Wahlkreiſen mehrere hundert Stimmen. 
In einem Wahlbezirk iſt eine Stichwahl noth⸗ 
wendig. In die freiſinnige Clique im rothen 
Hauſe kommt damit eine ganze Anzahl von kon⸗ 
ſervativ oder wenigſtens national denkenden 
Männern, die in dem Wohle der Stadt und nicht 
in der Begünſtigung des Freiſinns die Richt⸗ 
ſchnur ihres Handelns erblicken. 


Lokalnachrichten. 


— 


Thorn, 5. November 1896. 


— Berjonalien) Der Rechtskandidat Mar 
Trauthan aus Culm it zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung 
überwieſen. j 

Mit der Verwaltung der erledigten Oberlehrer⸗ 
ſtelle am Progymnaſium in Schwetz iſt der Kandi⸗ 
dat des höheren Schulamts Dr. Alfred Krah aus 
Danzig betraut worden. 

„Der Ober⸗Steuerkontroleur Völkel in Luckau 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft zum 1. Dezember 
nach Mewe verſetzt worden, 

Dem Amtsvorſteher Hübner pi Lißniewo im 
Kreiſe Karthaus iſt der königl. Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 


— (Perſonalien bei der Poſt) Ueber⸗ 
tragen, zunächſt probeweiſe: eine Ober⸗Poſt⸗ 


ſekretärſtelle in Danzig dem Poſtſekretär Scheffler 
aus Elbing Ernannt: Poſtſekretäre Groß, von 
Roy und Werrmann in Danzig zu Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsſekretären, der Poſtſekretär Arnold in 
Dirſchau zum Ober⸗Poſtſekretär. In den Ruhe⸗ 
ſtand tritt der Ober⸗Poſtſekretär Groß in Danzig. 
Gezirkseiſenbahnrath.) Am 20. No⸗ 
vember findet bekanntlich in Danzig im Landes⸗ 
aan die zweite diesjährige sung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths für die Direktionsbezirke Danzig, 
rü und Bromberg ſtatt. Aus der Tages⸗ 
ordnung ſind folgende Punkte hervorzuheben: 
Unter den Tarifangelegenheiten befindet ſich ein 
1 künftig die Berechnung gewaſchener Wolle 
in Ba len unter 100 Kilogr. als Sperrgut zu be⸗ 
ſeitigen. Die Frachterhöhung mit 50 pCt. für letz⸗ 
teres benachtheiligt die Landwirthſchaft gegenüber 
der Einfuhr ausländiſcher Wollen, die gepreßt in 
Ballen über 100 Zentner eingeführt werden und 
ſomit billigere Frachten genießen. Neben der 
Tarifirung von Abfallſtoffen der Zellſtofffabrika⸗ 
tion in Spezialtarif 3 wird beantragt, die Giltig⸗ 
keitsdauer der Nothſtandstarife für Düngemittel 
zu verlängern. Unter den Fahrplanangelegen⸗ 
heiten wird beantragt, den Zug 69, der von 
schneidemühl 1 Uhr 28 Min. mittags eintrifft, 
bis Thorn weiter zu Pose und den Zug 752 ſo 
früh von Gneſen nach Poſen abzulaſſen, daß in 
Poſen Auſchluß an Zug 202 nach 
wird. Schließlich kommt der 
für 1897 zur Berathung. 

„— Verkehr mit N I ER Behörden.) 
Für den schriftlichen Verkehr mit den ruſſiſchen 
Behörden iſt eine unlängſt ergangene Verfügung 
begchtenswerth, welche beſtimmt, daß alle Ein⸗ 
Beer auf Kanzleipapier geſchrieben jein müſſen. 

ingaben auf Briefbogen mit vorgedruckter 
irma 2c. bleiben dagegen, auch wenn fie mit 
tempelmarken verſehen ſind, e 

— Geber nachahmenswerthes Vor⸗ 
gehen eines Proviantamtes) ſchreibt man 
der „D. Tgsztg.“ aus Koblenz: Eine den Land⸗ 
wirthen recht wohlwollende Zuſchrift hat das 
Proviantamt Koblenz an den landwirthſchaftlichen 
Verein für Rheinpreußen ergehen laſſen. Dieſelbe 
verdient, weiter bekannt zu werden. Es heißt 
darin: „Das Amt kauft Roggen, Hafer, Heu und 
Stroh und zahlt dafür die höchſten Preiſe. 
Beſtimmt können dieſe nicht angegeben werden, 
weil 1) die Preiſe oft ſchnell wechſeln, 2) nicht 
ein gleicher Preis gezahlt wird, ſondern gutes 
Natural höher, mittelmäßiges niedriger 
bewerthet wird. Als allgemeiner Anhalt gelten 
immer die höchſten amtlichen Marktpreiſe. Bei 
der Abnahme muß im allgemeinen an den Be⸗ 
ſtimmungen über magazinmäßige Waare feſtge⸗ 
halten werden. Würden dieſe Beſtimmungen 
ſcharf gehandhabt, dann wäre die diesjährige 

eimiſche Produktion in Körnern zu verwerfen. 

a wir aber vom heimiſchen Lande alles kaufen 
wollen, was irgend angängig, ſo werden die Be⸗ 
ſtimmungen ganz milde gehandhabt werden, 
Grunden bleibt „geſunde und trockene Waare.“ 

— Eine 0 Frage.) Hat man 
einen Mahnzettel zu bezahlen, der erſt zur Zu⸗ 
ſtellung gelangt, wenn man die angemahnten 
Steuern bereits bezahlt hat? Dieſe allgemein 
intereſſirende Frage iſt ſchon wiederholt bejaht, 
auch ebenſo oft verneint worden. Jetzt hat der 
Finanzminiſter Miquel in einem Einzelfalle das 
letzte Wort geſprochen. Ein Berliner Steuer⸗ 
zahler, der mit ſeinen Steuern im Rückſtande ge⸗ 
weſen war, erhielt einen Mahnzettel, der zwar 
ſchon ausgeſtellt war, ehe er die rückſtändigen 
Steuern bezahlt hatte, ihm aber erſt danach zu⸗ 
. war. Er ging bis an den Finanzminiſter, 

er aber zu ſeinen Ungunſten entſchied, indem ihm 

0 5 „Da Sie ſelbſt die ge⸗ 
etzliche Friſt zur Zahlung der Einkommenſtener 
ür das zweite Quartal e ließen, haben 
Sie ſelbſt Anlaß zur Ausfertigung des Mahn⸗ 
40 71 und zur Beauftragung des Vollziehungs⸗ 
eamten mit ſeiner Behandigung gegeben. Der 
Auftrag konnte, nachdem Sie inzwischen Zahlung 
geleiſtet hatten, nicht mehr zurückgenommen 
werden, und wenn die Behändigung des Mahn⸗ 
115 infolge dieſes Umſtandes trotz der inzwi⸗ 


Kreuz erreicht 
ommerfahrplan 


Ned Beſcheid wurde: 
etz 


chen erfolgten Zahlungsleiſtung ſtattgefunden hat, 
o kann doch hiermit wegen der Ihnen zur Laſt 
allenden Verſäumniß ein ausreichender Grund, 
ie von der Zahlung der geſetzlichen Mahngebühr 
zu entbinden, nicht entnommen werden.“ 


— (Schützenhaus⸗Theater.) Das effekt⸗ 
volle Sardou'ſche Luſtſpiel „Madame Sans Gene“ 
gelangt morgen, Freitag, nach langer Pauſe wieder 
zur Aufführung. Herr Direktor Berthold kommt 
damit dem Wunſche vieler Theaterfreunde ent⸗ 
gegen, da ſchon mehrfach das Verlangen geäußert 
wurde, dieſes amüſante Stück wieder zu ſehen. 
Die Beſetzung der Hauptrollen wird eine ganz 
vorzügliche ſein. Cathérine: Frau Berthold, Kö⸗ 
nigin: Frl. Forſten, Lejebre: Herr Waldemar, 
Napoleon: Herr Straß, Neipperg: Herr Seder. 
Wir glauben beſtimmt annehmen zu können, daß 
Herr Direktor Berthold mit der Wiederauffüh⸗ 
rung der „Madame Sans Gene“ einen glücklichen 
Griff thut. 

— (Strafkammer) In 


der geſtrigen 


Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts 


direktor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Kretſch⸗ 
mann, Hirſchberg, Dr. Roſenberg und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber 
war Herr Sekretär Bahr. — Der kürzlich von 
der Anklage des Mordes freigeſprochene Stell⸗ 
macher Anton Kopyſtecki aus Zaſtawien hatte ſich 
eſtern wegen Meuterei zu verantworten. Be⸗ 
anntlich war Kopyſtecki, nachdem er wegen Todt⸗ 
ſchlages zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden war, in der Nacht zum 16. 
Oktober 1893 in Gemeinſchaft mit zwei anderen 
Gefangenen aus dem hieſigen Gefäugniſſe ausge⸗ 
brochen und entkommen. Kopyſtecki räumte ein, 
bei Zerſtörung des Mauerwerks mitgeholfen und 
auch Decken, ſowie andere Sachen der Gefangenen⸗ 
anſtalt entwendet zu haben. Er will, nachdem er 
ich in Freiheit geſetzt, zu ſeiner Ehefrau gegangen 
ein und in deren Wohnung ſich mehrere Monate 
aufgehalten haben. Kopyſtecki wurde wegen 
Meuterei, Sachbeſchädigung und Diebſtahls zu 
einer Geſammtſtrafe von 10 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Im Mai dieſes Jahres ſchickte 
der Droguiſt Koczwara von hier ſeinen damaligen 
Laufburſchen, den Arbeiter Franz Kasprzycki von 
hier, mit einem Geldbetrage von 306 Mk. nach 
der ſein Neun Sparkaſſe, um das Geld dortſelbſt 
für ſein Mündel zinsbar anzulegen. Kasprzyeki 
11 5 jedoch nur 300 Mark ein und behielt den 
tejt mit 6 Mk. fa ſich. Das ihm ausgehändigte 
Sparkaſſenbuch fälſchte er in der Weiſe, daß er 
aus der Null in der ah 300 eine 6 machte und 
dem in Buchſtaben geſchriebenen Betrage von 300 
eine „ſechs“ hinzufügte. Seine Handlungsweiſe 
wurde aber alsbald entdeckt und zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Er ſoll die That mit einer fünfmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe ſühnen. — Gegen den 
Pferdeknecht Kaſimir Szymanski aus Plonchaw 
wurde auf eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe 
erkannt, weil er für überführt erachtet wurde, den 
Knecht Leszynski aus Plonchaw mit einem 
Peitſchenhiebe gemißhandelt und ihm vier Meſſer⸗ 
ſtiche beigebracht zu haben. — Gegen die Anklage 
der fahrläſſigen Körperverletzung hatte ſich darauf 
der Kaufmann Siegfried Danziger von hier zu 
vertheidigen. Danziger iſt Eigenthümer des 
Hauſes Eulmmerſtraße Nr. 2 hierſelbſt, in dem der 
Briefträger Plehn von hier am 21. Januar er. zu 
Fall kam und ſich eine Kontuſion der Rippen zu⸗ 
Pe Danziger ſollte Schuld an dem Unfalle des 
Plehn tragen, weil er die Treppe, auf der ſich 
das Eis befand und auf der Plehn zu Fall ge⸗ 
kommen, nicht mit Aſche oder Sand beſtreut 
hatte. Im Verhandlungstermin vom 29. April 
d. J. wurde Danziger auch des ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehens für ſchuldig befunden und zu 
20 Mk. Geldſtrafe eventl. 4 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſes Urtheil abe Danziger 
mit Reviſion ein, und es gelang ihm, im 
geſtrigen Termine ſeine Freiſprechung zu erzielen. 
— Schließlich wurde die ſchon mehrfach beſtrafte 
unverehelichte Marianna Troſſowski von hier 
wegen zweier Diebſtähle und wegen Uebertretung 
der Sittenkontrolvorſchriften zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 1 Woche Haft verurtheilt. Die 
Diebſtähle hatte ſie bei dem Hilfsaufſeher Schiewe 
bezw. bei dem Dienſtmädchen Marchlewski, mit 
welchem ſie zuſammen im Centralhotel diente, 
1 ren indem ſie beiden Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendete. 


Podgorz, 4. November. (Verſchiedenes.) Dem 
Kreisbaumeiſter Rathmann⸗Thorn ſind die feld⸗ 
meſſeriſchen Arbeiten beim Bau des Neſſauer 
Deiches übertragen worden. — Die diesjährige 
Herbſtkontrol-Verſammlung findet hier am 6. 
November, vormittags 9 Uhr, statt. — Am 
nächſten Sonnabend hält der Kriegerverein im 
Vereinslokale eine Verſammlung ab. 

$ Aus dem Kreiſe Thorn, 4. November. (Dar⸗ 
lehen der Gemeinde Kl. Boeſendorf.) Von der 
Kreisſparkaſſe Thorn iſt der Gemeinde Kl. Boeſen⸗ 
dorf zum Ankauf eines Begräbnißplatzes und zur 
Umzäunung deſſelben ein mit 4½ pCt. zu ver⸗ 
hielten und mit 1 pCt. und den durch die ſort⸗ 
chreitende Tilgung erſparten Zinſen zu amorti⸗ 
ſirendes Darlehn von 1200 Mk. gewährt worden. 


— (Offene Stellen) 5 Stellen ſofort, 3 
Stellen zum 1. Januar 1897 und 1 Stelle zum 
1. Februar 1897, (der Dienftort wird bei der Ein⸗ 
berufung beſtimmt), königl,. Eiſenbahndirektion in 
Bromberg: 9 Anwärter für den Zugbegleitungs⸗ 
dienſt als Bremſer; zunächſt je 800 Mk. diätg⸗ 
riſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als 
etatsmäßiger Bremſer oder Schaffner 800 Mk. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß (60 —240 Mk. jährlich) oder Dienſtwoh⸗ 
nung, ferner die beſtimmungsmäßigen Neben⸗ 
bezüge (Fahrt⸗, Nachtgelder ꝛc.); das Jahres⸗ 
ehalt der etatsmäßigen Bremſer und Schaffner 
teigt von 8001200 Mk., bei vorhandener Geeignet⸗ 
heit kaun auch die Beförderung zum Packmeiſter 
oder Zugführer erfolgen. — Zum 1. Dezember 
18%, der Dienſtort wird bei der Einberufung be- 
ſtimmt, königliche Eiſenbahndirektion in Brom⸗ 
berg, mehrere Weichenſteller; zunächſt 800 Mk. 
diätariſche aaa Weichen bei der Anſtellung 
als etatsmäßiger Weichenſteller und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 —240 Mk. jähr⸗ 


lich) oder, Dienſtwohnung; das Jahresgehalt der 
. eichenſte er ſteigt von 8001200 
Mk., auch kann die N zum Weichen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe erfolgen (1000 — 1500 schuß 
gehalt und 55 tarifmäßige Wohnun Sgeldzu chuß 
von 14051 —240 Mk. oder Dienſtwohnung). 
(Of 25 Stellen.) Bürgermeister in 
Raſtenburg, 3500 Mk. und freie Dienſtwohnung. 


Bewerbungen bis 10. November d. J. an Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Schweiger. 1 
Bürgermeiſter in Küſtrin, 3000.—4200 Be⸗ 


werbungen bis 7. November d. J. an Bee 
ordneten⸗Vorſteher n — Stadtſekretär, 
Magiſtrat in Delisich, 1300 Mk., Bewerbungen 
bis 15. November d. J. — Stadtſekretär, Bürger⸗ 
meiſter Bock in Emmerich am Rhein, 1800-2400 Mk. 
1 baldigſt. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber das traurige Familien⸗ 
ereigniß), das ſich Sonntag Mittag in 
Budberg bei Uerdingen zugetragen hat, ver⸗ 
lauten folgende Einzelheiten: Nach den 
Schilderungen des gerettete Knaben iſt die 
Familie des in Krefeld in großem Anſehen 
ſtehenden Emil Bredow, Mann, Frau, zwei 
Mädchen im Alter von 5 und 12 Jahren 
und der neunjährige Knabe, Sonntag Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr mit einer Droſchke nach 
Uerdingen gefahren. Schon während der 
Fahrt hatte die Mutter zu den Kindern ge— 
ſagt: „Heute wollen wir zuſammen in den 
Rhein ſpringen.“ Das ältere Mädchen und 
der Knabe erwiderten: „Mama, wir wollen 
aber nicht ſterben.“ Und auch der Vater 
ſagte: „Da thue ich aber nicht mit.“ In 
Budberg nahm die Familie zuerſt eine Er⸗ 
friſchung ein und ging dann an den Rhein. 
An der Landungsbrücke vor der Schmitz'ſchen 
Weinwirthſchaft ſah ſich die Mutter wieder⸗ 
holt um, dann ſagte ſie: „Jetzt iſt es ſtill“, 
band das ältere Mädchen, das ſich wieder— 
ſetzte, mit ihrem Haarband an ihren Arm 
und ſprang mit den Worten: „Ihr kommt 
mir doch nach“ in den Rhein. Hierauf nahm 
der Vater das jüngſte Mädchen auf den 
Arm, faßte den Knaben bei der Hand und 
ſprang mit dem Rufe: „Johanna, was haſt 
Du gethan“ ſeiner Frau nach. Den Knaben 
gelang es, ſich ans Ufer zu retten, während 
die übrigen ertranken. Der Unglückliche war 
u. a. Beſitzer des weitbekannten Gaſthofs 
„Zum wilden Mann“, den er vor einigen 
Jahren an der Stelle des alten Gaſthofs 
neu erbaut hat. Noch in jüngſter Zeit hatte 


er große Hausankäufe gemacht. Nach Aus⸗ 
ſage der Familie ſtand der Verſtorbene 
nicht vor ſeinem geſchäftlichen Ruin, doch 


ſeien ihm die großen Unternehmungen zu Kopf 
geſtiegen. Die Frau war als heiter und|4 
lebensluſtig ſehr beliebt. 

(Unterſchlagungen.) Die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ hören nach einer 
authentiſchen Mittheilung, die bisherigen 
Erhebungen hätten ergeben, daß die Unter- 
ſchlagungen des Kaſſirers Franz Klocker von 
der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel⸗ 
bank 133 000 Mark betragen und nur da⸗ 
durch möglich wurden, daß Klocker von einem 
zweiten Kaſſenbeamten der Bank durch Fäl⸗ 
ſchung der Bücher unterſtützt wurde. Gegen 
dieſen Kaſſenbeamten iſt eine ſtrafrechtliche 
Unterſuchung veranlaßt. Die Kaſſe war am 
30. September ganz in Ordnung; die 
Defraudation hat erſt im Oktober jtattge- 
funden. 

(Die langlebigſte Raſſe) ſind nach 
der „Romanwelt“ die Bulgaren, denn es 
leben nicht weniger als 3 883 Angehörige 
dieſes Volkes, welche die Hundert überſchrit⸗ 
ten haben. Ueberhaupt zeichnen ſich die 
Balkanvölker durch Langlebigkeit aus. Nächſt 
den Bulgaren kommen die Rumänen mit 
1084 Hundertjährigen und die Serben mit 
578. Ebenſo viel, alſo 578 ſolcher alten 
Leute, giebt es in Irland, 401 in Spanien. 
In Frankreich zählt man 218, in England 
146, in Deutſchland nur 78. Das iſt ſehr 
wenig im Verhältniß zu ſeinen 50 Millionen 
Einwohnern. Viel weniger im Verhältniß 
als die 46 in Schottland, die 23 in Norwegen 
und ſelbſt die 10 in Schweden. Nur Belgien 
mit 6 und Dänemark mit 2 Hundertjährigen 
erweiſen ſich als Länder, die der Langlebig⸗ 
keit noch weniger günſtig ſind als Deutſch⸗ 
land. Und die Schweiz weiſt überhaupt gar⸗ 
keinen Hundertjährigen auf. — Der älteſte 
lebende Menſch iſt ein afrikaniſcher Neger 
Namens Bruno Cetrim, der in Buenos Aires 
lebt und 150 Jahre alt ſein ſoll, der zweit- 
älteſte ein ruſſiſcher Kutſcher Namens Kuſtrim, 
der in Moskau lebt und im 140. Jahre ſteht. 
Verantwortlich für die Redaftlon: Heinr. Wartmann in 

Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 6. November. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6½½ Uhr 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. 


Berlin, 4 
of) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 419 Rinder, 8321 Schweine, 
1270 Kälber, 1289 Hammel. — Vom Rinderauf⸗ 
ar blieben ca. 150 Stück unverkauft. 3.42—46, 
35—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
ganz geräumt. Gute Waare war ver⸗ 
treten. 1. er 1 e Poſten darüber, 


November. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


2. 47—48, 3. 44—46 pro 100 Pfund mit 20 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. 1. 59—62, ausgeſuchte Waare darüber 


2. 55—58, 3. 50—54 Pf. pro Pfund e 
— Am Sammelmaut wurden ca. 450 Stück ver⸗ 
kauft. 49—52, Lämmer bis 55, 2. 45—47 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. f 

Königsberg, 4. November, (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. feſt. Ohne 
Zufuhr. Loko nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 
37,20 Mk. bez., November nicht 
Sontingentirt 37,50 ME. Br., 36,50 Mk. Gd., —.— 
EZ 


Nur Krauſe, T 
mann⸗Piaske, T. 
Wisniewska, 3 M. 21 * 5 


ſchewski⸗Rudak, 3 
Kriſchak⸗Rudak, 11 J. 7 M. 1 


Standesamt Rodgorz. 


Vom 25. Oktober bis einſchl. 3. November d. J. 


ſind gemeldet: 


geboren: 
Schaffner Bib aſchmin, S. 2. Beſitzer 
3. Hilfslademeiſter Friedrich 
S. 4. Arbeiter Pe en 
5. Arbeiter Karl Schulz, S 
b. als geſtorben: 
1. Veronika Bogacka, 9 M. 14 T. 2. Anna 
Alexander Wil⸗ 
3 M. 1 4. Maria 


öpp⸗Stewken, 


0. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Otto Detlef 4 097 und 1 


1 Dobslaff, beide Rudak. 2. Vicefeldwebel 
Guſtav Robert Milde⸗Rudak und Johanna ar 1 5 
Bertha Podzun. 3. Arbeiter Rudolf 


Strehlau⸗Rudak und Louiſe Ottilie nen 
4. Landwirth Joſef Thomas Waskowski⸗Brzoza 
und Joſefa Franziska Szymanska⸗Dorf Ottlotſchin. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
vom 1. OKtober 1896 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 
nach 
Culmsee-(Culm) - Graudenz - Marienburg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2 8 7 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) 2.10 Nachm. 


en 34 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 
Schönsee Briesen - Dt. Eylau-Insterburg' 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug 7 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (24 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 


Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 10.53 Vorm. Perfonenzug —4 Kl.) won 6.15 
Perſonenzug (14 Kl.) (bis er 3.15 Vorm. 

Jablonowo ) 2.01 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) (bis Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 

Allenſteinn een 7.14 Abends] Schnellzug 1-3 Kl) ... . 10.16 Abends 
Perſonenzug (1-4 Kl.) 1.10 Nachts. 

Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 


Argenau - Inowrazla - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 2.45 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.45 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends 


Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
4.41 Nachm. 


Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) 
Schnellzug (13 Kl.) .. . . 10.06 Abends 


Berlin -Schneidemühl-Bromberg. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . .. 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.55 Nachts 


17. Ziehung d. 4. laſſe 195. A. Kreuf, Lotterie. 
Ace g vom 4. November 1896, Vormittags. 
Nar die 1 über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Barentheje beigefügt. 
(Ohne er 
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5 Fabrik 0 Magazin 
G. Wolkenhauer 


Louisen- Strasse No. 13 STETTI u Louisen-Strasse No. 13 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs, Sr. Kg]. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl u. Preussen, Sr. Kgl. Hol. 
des Arossh. . Baden, Sr. Kgl. Roh. d. Grossh. . Sachsen-Weimar, Sv. Kgl. Hoh. d. Grossh. J. Mecklbg.-Schwerin 


Ehren-Mitglied des Pestalozzi-Vereins der Provinz Pommern. Mitglied der Akademie nationale de Paris. Inhaber der Königl. Preuss. 
Staats-Medaille für gewerbl. Leistungen. Gold. Med. Paris 1882. Ehren-Diplom London 1891. Gerichtl. vereidigter Sachverständiger. 


Specialität: Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer- Instrumente 


— Pianos in drei Gattungen — verdanken ihren Weltruf der hohen Stufe künſtleriſcher Vollkommenheit, welche fie nach dem über- 
einſtimmenden Urtheile muſikaliſcher Autoritäten, als Liszt, Bülow, d Albert u. a. einnehmen; ie vereinigen den Schmelz und Wohle 
laut eines Pianos mit der Kraft und Fülle eines Flügels und leiften in Hinſicht der Haltbarkeit das Dollkommenfte, was his jetzt 
bekannt wurde, fo daß die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derſelben eine geſetzlich hindende Garantie non 20 Zahren übernimmt. 


= 


Dezugs- Bedingungen. 
1. Für jedes aus der Fabrik bezogene Inſtrument wird eine contrackliche Garantie von 20 Jahren derart gewährt, daß 
jede innerhalb dieſer Friſt etwa vorkommende Reparatur am Wohnorte des Käufers koſtenlos bewirkt wird. 
2. Inſtrumente, welche nicht gefallen, werden innerhalb 4 Wochen nach Empfang derſelben koſtenlos umgetauſcht. 
3. Die Fabrik übernimmt beim Verſand ihrer Inſtrumente nach außerhalb die Gefahr des Transportes dergeſtalt, daß fie ſich 
verpflichtet, auf dem Transport etwa vorkommende Beſchädigungen an Ort und Stelle koſtenlos zu repariren. 
4. Die Inſtrumente werden franco bis zur letzten Eiſenbahnſtation des Empfängers geſandt. 
5. Verpackungskoſten, Speditionsgebühren, Leihgeld für Verpackungskiſten (welche zurückgenommen werden) oder ähnliche Koſten 
werden nicht berechnet. x 3 
6. Die Berichtigung der Kaufſummen reſp. der erſten Theilzahlungen wird nicht früher beanſprucht, als bis die Käufer in den 
Beſitz der unbeſchädigten Inſtrumente gelangt ſind und die Erklärung abgegeben haben, daß fie mit denſelben vollſtändig 
zufrieden ſind. 
7. Die . werden entweder baar (in dieſem Falle mit entſprechendem Rabatt), oder in Monats-, Quartals- oder 
Semeſter⸗Raten berichtigt. Ob, reſp. welche Anzahlung geleiſtet werden ſoll, bleibt vorgängiger Vereinbarung überlaſſen. 
Bei Verkäufen auf Theilzahlung tritt kein Preisaufſchlag ein. 
Die niedrigſte Rate pro Monat beträgt 20 Mark. 
f " 1 i Suat! ieee 
8. Niemand braucht ein Inſtrument zu behalten, das ihm nicht nach allen Richtungen gefällt. 


Auszug aus der Preis -Liſte. 

Cabinet⸗, Salon: und Concert⸗Pianinos, 7 Oktaven, A bis A, mit ſenkrecht oder ſchräg übereinander laufenden 
Saiten, eiſernem Rahmen, doppeltem Eiſenrahmen, Stimmſtockpanzer ꝛc. à 450, 500, 540, 600, 660, 750 bis 1260 Mark. 
Stutz, Salon- und Coneertſlügel nur mit beſter engliſcher Mechanik, kreuzſaitig, amerikaniſches Syſtem, mit doppeltem 

Eiſenrahmen, Stimmſtockpanzer ꝛc. von 1000 bis 3000 Mark. 
Harmoniums in den verſchiedenſten Syſtemen und Größen von 120 bis 1000 Mark. 


Das von der Hof Pianoforte-Fabrik von G. Wolkenhauer 
zu Stettin für das Großherzogliche Schullehrer-Seminar zu Weimar 
gelieferte Pianino habe ich ſelbſt geſpielt und geprüft und daſſelbe 
in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt weich, 
geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich 
hiermit gern allen lobenswerthen Eigenſchaften dieſes Pianoforte 
meine Anerkennung ausſpreche. F. Liſzt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit aufs Neue 
beſuchte und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. 
Hoflieferanten Wolkenhauer zu beſichtigen, er es mich, die 
weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes 
Unternehmens kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten 
reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger Kenntniß aufgeſtellten 
Flügel und Pianos aus den bewährteſten größern Fabriken wird 
ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von Intereſſe ſein. 

Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche 
ich Gelegenheit fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe 
des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter und leichte 
Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch 
ganz beſonders hervorzuheben. Dr. Haus von Bülow. 


Mit großem Intereſſe lernte ich die berühmten Pianoforte⸗ 
Magazine des Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten, Königlichen Kommiſſions⸗ 
raths Wolkenhauer in Stettin kennen, und nachdem ich die von 
Herrn Woltenhauer mit verbeſſertem Reſonanzboden konſtruirten 
Pianinos eingehend prüfte, beſcheinige ich hiermit gern, daß dieſelben 
fi) durch ſchönen, weichen und geſangreichen Ton, präziſe Spielart 
und vorzügliche Mechanik auszeichnen. — Weiter kann ich noch 
beſcheinigen, daß noch keine Pianinos mir ſo gut, — namentlich 
in der Spielart — gefallen haben. Eugen d' Albert. 


In den Pianinos der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Wolken⸗ 
hauer in Stettin lernte ich Fabrikate kennen, welche gleich vor⸗ 
trefflich in Ton, Spielart und Bauart ſind und die ich deshalb 
gern und aus Ueberzeugung hiermit empfehle. Carl Heymann. 


Unter der großen Zahl neuerer Pianinos nehmen die des 
Herrn Wolkenhauer in Stettin einen ganz hervorragenden Rang 
ein. Dieſelben haben ſchönen, edlen, dabei flügelartigen Ton, 
und die vorzügliche Spielart zeichnet ſich durch größte Egalität 
und Repetitionsfähigkeit aus. Ich halte es für eine angenehme 
Pflicht, Muſiker und Muſikfreunde auf dieſe ausgezeichneten In⸗ 
ſtrumente aufmerkſam zu machen. afael Joſeffy. 


Mit vielem Vergnügen ſchließe ich mich der allgemeinen Anſicht 
über die Pianinos der Hof-Piano-Fabrik von G. Wolkenhauer 
an. Vor allen Dingen zeichnen ſich dieſelben durch einen großen, 

ehaltvollen und weichen Ton aus, und eine elaſtiſche, allen An⸗ 
Wied enn aten nachgebende Spielart machen ſie zu den angenehmſten 
Inſtrumenten. 8 Felix Dreyſchock. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, beſtätigen zu können, daß die 
Pianinos des Herrn Rath Wolkenhauer ſich durch Jolide Konftruftion, 
un Ton und korrekte Spielart auszeichnen. Ihre Preis. 
würdigkeit empfiehlt fie noch ganz beſonders. 

Moritz Roſenthal. 


Es iſt mir ein ganz beſonderes Vergnügen, Ihnen zu ſagen, 
daß auch ich in das allgemeine, anerkennende Lob Ihrer Pianinos 
mit einſtimmen kann. Die bequeme Spielart und noble Klangfülle 
Ihrer Inſtrumente ſichern denſelben einen erſten Platz. 

a Bernhard Stavenhagen. 
. ee 

Nachdem ich bereits im Jahre 1880 bei der Prüfung eines 
Inſtrumentes, welches der Hof-Pianoforte-Fabrikant Wolkenhaner 
zu Stettin nach der von ihm erfundenen Methode — der chemiſchen 
Bearbeitung der Reſonanzböden — erbaute, mich über das Verfahren 
autachtlich äußerte, gereicht es mir zur Freude, heute, nachdem die 
Erfindung ſeit einem Jahrzehnt ſich praktiſch bewährte, aufs Neue 
beſcheinigen zu können, daß die nach dieſer Methode gebauten 
„ der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Wolkenhauer in 

tettin ſich durch Schönheit, Weichheit und Geſanglichkeit des 
Tones auszeichnen und Gewähr für beſondere Haltbarkeit bieten. 
H. Barth, Königl. Profeſſor und Hofpianift, 


Es hat mich ſehr gefreut, mit Ihren Pianinos bekannt zu 
werden. Dieſelben zeichnen ſich durch ſchönen, edlen Ton und an⸗ 
genehme Spielart ganz beſonders aus. Max van de Sandt. 


Die Pianinos des Hof⸗Fabrikanten Herrn G. Wolkenhauer 
in Stettin ſind ſehr wohlklingend und von gleichmäßiger Spielart. 
Eine Beſonderheit iſt der Reſonanzboden, der durch ſeine Konſtruktion 
— dieſelbe iſt patentirt — eine Garantie für die Dauerhaftigkeit 
dieſer Inſtrumente bietet. Profeſſor Dr. Th. Kullat, 

Direktor der neuen Akademie der Tonkunſt. 


Das von dem Hof⸗Pignoforte⸗Fabrikanten G. Wolkenhaner 
zu Stettin gebaute Pianino, welches heute durch mich geprüft 
wurde, bezeigte bei mäßigem Preiſe, ſolider Bauart und elegantem 
Aeußern ausgiebige Tonfülle un allen Oktaven und prompte, ſehr 
angenehme Spielart. 

Ich nehme deshalb gern Veranlaſſung, die Inſtrumente der 
genannten Fabrik zu empfehlen, umſomehr, als dieſelbe für ihre 
Inſtrumente zwanzigjährige Garantie leiſtet. 

Profeſſor Julius Schneider, Kgl. Muſikdirektor. 


Königliche Hochſchule für Mufik in Berlin. 

Die von Herrn Wolkenhauer mit verbeſſertem Reſonanzboden 
konſtruirten Pianinos zeichnen ſich durch präziſe Spielart und 
runden Ton aus. Es ſcheint den Unterzeichneten ſehr wahrſcheinlich, 
daß das von Wolkenhauer angewandte Verfahren, den Rejonanz« 
boden zu präpariren, eine Garantie für beſondere Dauerhaftigkeit 


bietet. 
Profeſſor Dr. Joſeph Joachim, 
Direktor an der Königlichen Hochſchule für Muſik. 
Ernſt Rudorff, 
Profeſſor an der Königlichen Hochſchule für Muſik. 


Profeſſor Oscar Ralf. Profeſſor F. Grabau. 
Profeſſor Johannes Schulz. Profeſſor H. Barth, Hofpianift. 


Der Ton der Wolkenhauer'ſchen Patent⸗ und Lehrer⸗Pianinos iſt von edler ſympathiſcher Klangfarbe und gleicht in Größe und 


—— Ausgiebigkeit kleinen Flügeln. 


Die Spielart iſt leicht, elaſtiſch und von größter Präziſion. 


Die Mechanik In den Wolkenhauer'ſchen Patent⸗ oder Lehrer⸗Inſtrumenten werden nur die beſten Mechaniken mit neuefter 


Repetition verwandt. 


x 5 = Durch ſtärkſte Bauart, doppelte Eiſenrähme, Stahlpanzer und prima Saitenbezug bietet die⸗ 
Die Stimmhaltbarkeit. ſelbe allen klimatiſchen Verhältniſſen und Temperatur⸗Veränderungen Trotz. 


17 7 Durch Verwendung nur des beſten Materials, alter, trockener Hölzer, ſolideſter Arbeit, 

Die allgemeine Haltbarkeit. aller Erfindungen und Verbeſſerungen der Neuzeit erreichen die Wolkenhauer'ſchen Inſtru⸗ 
mente eine ſo außergewöhnliche Haltbarkeit, daß die Fabrik für dieſelben eine geſetzlich bindende Garantie von 20 Jahren übernimmt. 
Das Arufer * Die Ausſtattung des Gehäuſes der Wolkenhauer'ſchen Patent⸗Pianinos iſt eine einfache, aber gediegene; unnütze 
— —— — überladene Verzierungen, welche den Preis der Inſtrumente vertheuern, ohne ihren Ton zu beſſern, werden 
vermieden. Auf beſonderen Wunſch werden jedoch auch Inſtrumente in Luxus-Ausſtattungen in höchſter Vollkommenheit, ſtylgerecht 


und genau nach Vorſchrift angefertigt. 


Der Mreis Obwohl die Fabrik die Maſſenfabrikation billiger, leicht gebauter und des halb ſelten länger als wenige Jahre 

——— vorhaltender Inſtrumente ausſchließt und nur Pianinos von höchſter künſtleriſcher Vollkommenheit baut, die desyalb, 
ſowie wegen ihrer bisher unübertroffenen Haltbarkeit noch nach Jahrzehnten ihren Werth behalten, find die Preiſe fo niedrig geſtellt, 
als es bei der Verwendung von nur beſten Materialien irgend möglich iſt. 


In Hinſicht der Reellität des Geſchäfts wird die Fabrik es ſtets als Ehrenpflicht anſehen, ihr weit über die Grenzen des Vaterlandes 
hinaus bekanntes Renommé und ihren Ruf, als den eines alten bewährten Geſchäftshauſes, ſich nicht allein zu erhalten, ſondern immer 
weiter zu verbreiten, um ſo das ihr in ſo reichem Maße und aus allen Kreiſen entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Anfragen, Bedenken oder Beſchwerden irgend welcher Art bittet die Fabrik endlich ſtets, und ſei es nach Jahrzehnten. zu ihrer 
enntniß zu bringen, und wird ſofortige und gewiſſenhafte Abhülfe in jedem einzelnen Falle verſprochen. 


Illuſtrirte ausführliche Preis-Liſten gratis und franko. 
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